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Soldaleufrauen hungem vllgedllcher Reklamere - ner

Tausende französischer Krauen ohne begliche Ltnierstühung Wandelbarkeii briiischer Politiker — Lord Loihian einst und jetzt
I . B . Genf , 1 «. Ja ». (Gig . DrahtLericht .) Dietägliche » Einsendungen , die i« der französische» Presseveröffentlicht werde « , belege» schlagend, daß die a» sichschon rückständige » soziale « Zustände Frankreichs sich im

kapitalistische » Kriege «och wesentlich verschlechtert habe».So ist es z. B . anscheinend nickt durchführbar , dast diemittellose » Angehörige » der Soldaten durchweg die ihnenzustehende Unterstützung erhalte « . Nach »iereinhalbKriegsmonateu gibt es «och viele Tausende vonFamilien » die « och keinen Centime erhal¬te « haben und ans das Mitgefühl ihrer Nachbar » an¬gewiesen sind.
„Oeuvre " veröffentlicht einen erschütternden Briefeines Frontsoldaten , dessen Frau dem Hungerausgeliefert ist - Sie bekomme zwar , so schreibt der Sol¬dat , die Unterstützung , nämlich 7 Franken (49 Pfg .) , aberda sie zwangsweise evakuiert sei und nun möbliert woh¬nen müsse , sei es völlig ausgeschlossen, von 7 Frs . zuleben . Als Evakuierte habe die Frau nun täglich noch3 Frs . (21 Pfg .) zu beanspruchen . Aber auf alle Ein¬

gaben an die Präfektur warte sie nun schon seit vier Mo¬
naten vergeblich auf Antwort .So wie dieser hungernden Frau , deren Mann im
Felde steht, ergeht es unzähligen Französinnen . „Oeuvre "
macht zu diesem Brief eine bezeichnend« Bemerkung :
„Diese Frauen sind noch nicht bereu zu sterben . Unsere
Pflicht ist es daher , ihnen zu helfen . Die Deutschen kla¬
gen uns an , Krieg für die Kapitalisten zu führen . Unsere
beste Antwort wäre , eine wirklich soziale Anstrengung zsi
unternehmen ." Da in Frankreich dazu nicht einmal der
Versuch gemacht wird , so gibt „Oeuvre " mit anderen Wor¬ten offen zu , daß dieser Krieg tatsächlich nureine Angelegenheit der Kapitalisten ist.
Fleisch nur für Kapitalisten

Das wirb auch durch Kritik auf anderen Gebieten
mehr und mehr offenbar . So sind die Pariser Metzger
beim französischen Landwirtschastsminister vorstellig ge¬
worden , um ihm ihre Meinung über die neuen Maß¬
nahmen zur Streckung des Fleischver¬
brauchs klar zu machen. Der Minister erfuhr dabei ,wie „Jntransigeant " sagt , daß diese Maßnahmen den
Stempel des Kapitalismus tragen . Durch die Einfüh¬
rung von fleischlosen Tagen , ohne daß gleichzeitig für die
übrigen Tage eine gleichmäßige Verteilung organisiert
werde , würden die ärmeren Bevölkerungs¬
schichten vom Fleischkonsum völlig aus¬
geschlossen .

Die reicheren Leute könnten nämlich an einzelnen Ta¬
gen die Metzgerläden auskaufen und sich Fleischvorräte
in ihre Kühlschränke legen . Da die Maffe des Volkes
weder über Kühlschränke noch über das erforderliche Geld
verfüge , so sei sie praktisch vom Fleischqenuß völlig auS -
geschlosien. Das sei insbesondere für die Schwerarbeiterein unmöglicher Zustand .
»Milde Spenden " — für die Schwarzen

Mit der Ausrüstung der schwarzen Truppen Frank¬
reichs scheint es ziemlich schlecht bestellt zu sein , denn
nur so läßt sich die Gründung eines „Komitees zur Unter¬
stützung der schwarzen Truppen " mit General Benois
als Präsident erklären . Dieses Komitee hat , wie das
„Pariser Journal " ohne Scham meldet , beschloffen, sich
an die Oeffentlichkeit zu wenden , um mildtätige
Spenden für die notleidenden schwarzen Truppen zu er¬
halten . Zum Abschluß fügt dieser Bericht noch hinzu , daß
derartige Spenden wesentlich dazu beitragen könnten „die
Moral der Senegalneger zu stützen." Kommentar über -
slüffigl
Jnflationsangst fördert Golddiebstähle

In Paris wurden zwei Männer und zwei Frauen
verhaftet , die bet Pariser Goldschmieden im Laufe der
letzten vier Wochen im ganzen 200 Kilogramm
Feingold zusammengestöhlen hatten . Die Un¬
tersuchung ergab , daß noch weitere Gauner an diesem

Gesunken . . . !
* Amsterdam , 15. Ja « . Der britische Dampfer

„Atlantic Scont " (4575 BRT .) ist, wie Reuter meldet , vor
kurzem an der französische « Küste " auf eine „Sandbank "
gelaufen und innerhalb von 10 Minute » gesunken .
Die ans 34 Köpfen bestehende Mannschaft konute sich
rette » .

Wie das holländische Nachrichtenbüro ANP . aus Vlis -
singen meldet , ist das englische Motorschiff „Hullgate " ,
409 BRT ., in der vergangenen Nacht mit dem 1761 Ton¬
nen großen britischen Dampfer „Moyle " auf der Höhe
von Vlissingen . innerhalb der holländischen Hoheitsgewäs¬
ser zusammenge st oßen . Die „Hullgate " ist infolge
des Zusammenpralles so schwer beschädigt worden , daß sie
später sank. Ihre gesamte Besatzung war vorher von der
„Moyle " an Bord genommen worden . Die „Moyle " ist
inzwischen in Vlissingen einqetroffen und hat die Schiff¬
brüchigen der „Hullgate ". von denen einige verletzt sind,
ausgebootet .

Keine besonderen Ereignisse
* Berlin , 15. Jan . Das Oberkommando der Wehr -

« acht gibt bekannt :
Koine besondere » Ereignisse .

Golöraub beteiligt sind. Eine Reihe von Verhaftungenkonnte vorgenommen werden . Dieser » großangelegteDiebstahl steht in Zusammenhang mit dem Mißtrauender kapitalkräftigen Kreise Frankreichs , die in die fran¬zösische Währung kein Vertrauen mehr setzen und daherfür Gold unsinnige Summen zahlen .

London auf Lügen um Belisha vorbereitet
H. W . Kopenhagen , 16 . Jan . ( E i g. D r a h t b e r i ch t.)Das englische Unterhaus tritt heute wieder zusammen .Die Hauptsensation , auf die sich alle Erwartungen kon¬zentrieren , ist natürlich das Auftreten von HöreB e l i s h a und Chamberlai n . In dänischen Berich¬ten aus London wird die Spannung , die dieser Auseinan¬dersetzung entgegengebracht wird , mit derjenigen ver¬glichen. die sonst nur berühmte Scheidungsprozeffe wach¬rufen . Die Oeffentlichkeit werde aber bereits schonenddarauf vorbereitet , daß man in diesem Falle nicht gerade

„die Wahrheit , die ganze Wahrheit und nichts als dieWahrheit " erwarten dürfe . Weder Höre Belisha nochChamberlain würden wohl Einzelheiten auSposaunenwollen . Die Verabschiedung des Kriegsministers sei offen¬bar mit der Absicht so rasch durchgeführt worden , damit
sich die Aufregung bis zum Parlamentszusammentrittwieder legen könnte . Wir glauben gern , daß der Oeffent¬lichkeit nicht die „ganze Wahrheit " vorgesetzt werden wird ,denn es war auch nicht zu erwarten , daß die Londoner
Kriegshetzer ihre wohlgetarnte Regie aufdecken und ver¬raten würden , daß Höre Belisha nur wieder auf einen
Warteposten gesetzt wurde .

* Berlin , 15. Ja » . Die Deutsche Diplomatisch -Poli .
tische Information schreibt : Lord L o t h i a » , der jetzige
Botschafter Großbritanniens in Washington » nd frühere
Privatsekretär Lloyd Georges — damals trag er « och denName « Philipp Serr — hat vor wenigen Tage » in
Chikago eine Rede gehalten , in der er unter offensicht¬lichem Mißbrauch seines Gaftrechtes in einem « entrale »Lande britische Propaganda machte nnd de» Ame¬rikaner » Ratschläge sür ihre politisch « Haltung gab .

Das logische Ergebnis dieses Krieges , daß nämlich aufalle Fälle England nicht mehr die führende Seemacht seinwird , sondern Amerika , verbarg er hinter einer Schmeiche¬lei an die Adreffe Amerikas : „Die Seemacht sollte in denHänden der Demokratien und nicht in den Händen einerMacht liegen ". Die Ideale deS Völkerbundes könnten nurdann zum Erfolg geführt werben , wenn alle MitgliederDemokratien seien . England kämpfe für den Grundsatz :Wohlstand und Frieden nicht durch brutale Gewalt unter¬drücken zu lasten . Die Engländer glaubten nicht, daß sieein Monopol auf die Tugend besitzen, aber sie seien sicher,daß sie jetzt im Recht seren.
Ein schlechter Prophet

Diese Rede befindet sich in einem interessanten Gegen¬satz zu Einsichten , in denen Lord Lothian , ein im national¬
sozialistischen Deutschland nicht Unbekannter , in den letz¬ten Jahren Ausdruck gegeben batte . Insbesondere ist indiesem Zusammenhang aufschlußreich eine Rede , die Lothianam 2. April 1936 , also kurz nach der Besetzung des Rhein¬landes , durch die deutschen Truppen , vor dem Royal In¬stitute os International Affaires gehalten bat .

jteife zur Kriegsausweitung
Mister Bakers Auftrag in Skandinavien / Erste Hetzelappe Oslo

Tg . OSk » , 13. Ja « . (Eigener DrahtLericht .)Der '
englische Unterhansabgeordnete Noel Baker wird

in dieser Woche in Oslo erwartet , « m hier anf seiner
Reise » ach Finnland einig « Tage Aufenthalt z« nehme » .
In seiner Begleitung befinden sich die Generalsekretäredes englische « Gewerkschastskongreffes , Sir Walter Ci¬
tri « e und der Gewerkschaftsführer D o w » i e. Die Eng¬
länder habe » die Absicht, die Vertreter der nordische « Ge »
werkschaste » zu bearbeite « und für eine Unter¬
stützung Finnlands z» gewinne «.

Mit der Entsendung dieser drei Kriegshetzer in die
skandinavischen Städte — auch ein Besuch in Schwedenist in Aussicht genommen — hat die britische Regierungeinen neuen Weg in ihren Bemühungen eingeschlagen,die nordischen Länder zu einer Einmischung in den fin¬
nisch - russischen Konflikt zu veranlassen . Baker scheint da¬bei nach Londoner Ansicht gerade der richtige Mann zusein , um die Augen fremder Völker von der Gefähr¬lichkeit dieser dunklen Pläne abzulenken .

Baker hat auf diesem Gebiet gerade in der jüngsten
Vergangenheit Erfahrungen gesammelt . Er war eS , der
kurz vor dem Ende der alten Tschechoslowakei in Prag
auftauchte , um die damalige tschechoslowakische Regie¬
rung zum Widerstand gegen das Reich auszuhetzen , und
im Frühjahr 1939 erschien er auftragsgemäß in War¬
schau , um dort die polnische Politik den britischen Zie¬
len gefügig zu machen. Beide Länder fielen auch auf die
Versprechungen Bakers herein . Wenn er jetzt in den
skandinavischen Ländern die gleiche Mission zu erfüllen
versucht, so sollte man sich in Norwegen und Schweden

gerade dieser Vergangenheit erinnern , um die unheilvolle
Tätigkeit Bakers zu erkennen .

Schwindel mit Bomben
H . W. Kopenhagen , 16. Jan . (Eigener Drahtbe¬

richt .) Die Behauptung über eine angebliche Bombar¬
dierung des dänischen Rote -Kreuz -LazarettS in Finn¬
land , haben sich als Schwindel herausgestellt . Auf An¬
frage hat die dänische Rote -Kreuz -Delegation in Finn¬
land das Ganze als ein „Mißverständnis " bezeichnet. Es
habe einmal Fliegeralarm gegeben , jedoch seien keine
Bomben abgeworfen worden . Schlimm genug , daß die
dänische Bevölkerung mit solchen Sensationsmeldungen
in Aufregung versetzt wird .

In der dänischen Oeffentlichkeit werden plötzlich Be¬
fürchtungen laut , daß sich bei den „Finnland -Hilfsaktio¬
nen "

, die von den verschiedensten Seiten ins Werk gesetzt
werben , eine ungerechtfertigte „Freigebig ,
k e i t" entwickle. Ausgelöst wurde dieser Eindruck durch
eine Mitteilung , wonach hundert Reservebetten für daS
dänische Rote Kreuz beschafft werden sollen . 500 Kronen
pro Bett — daS ist denn doch dem gutmütigsten und leicht¬
gläubigsten Dänen etwas zu viel und etwas zu unwahr¬
scheinlich .

In der Kopenhagener Presse werden bereits die ersten
Bedenken gegen „unökonomische Verwaltung " solcher
durch öffentliche Sammlungen aufgebrachter Mittel er-
hoben. Die Werbung für das Rote Kreuz hat in gewissen
Fällen anscheinend noch einen Nebencharakter . Vielleicht
empfiehlt es sich, auch den Namen der Lieferanten einmal
nachzugehen , die sich ihre Beteiligung an einer „Humani¬
tären " Aktion mit derartigen Gewinnen bezahlen lassen.

Japanische Stadt in Klammen
Lieber 4000 Häuser niedergebrannt / Bisher 300 Tote

* Tokio , 15. Ja «. Eine riesige Feuersbrunst ver¬
nichtete in der Stadt Shizuoka ( 300 Kilometer westlich
von Tokio ) über 4000 Häuser , sowie de« Bahnhof ,
das Postgebäude nnd mehrere Schulen .

Der Brand entstand in einer Wagenfabrik und brei¬
tete sich , durch Sturm begünstigt , schnell über die benach¬
barten Stadtteile aus . Trotz des Einsatzes der Feuer -
wehren von Shizuoka und Umgebung , sowie von Militär ,
war es bisher unmöglich , den Brand aufzuhalten . Bis¬
her sind 300 Tote zu beklagen , doch werden die
Verletzten wahrscheinlich bedeutend höher sein. Der Ma¬
terialschaden ist unübersehbar .

Der Brand konnte bisher nicht eingedämmt werden .
Mehr als 4000 Häuser sind bereits niedergebrannt . Die
immer mehr um sich greifenden Flammen haben jetzt
auch das Rathaus , das Polizeigebäude und die frühere
kaiserliche Residenz in schwere Gefahr gebracht . Weitere
Hilfsmannschaften aus der Umgebung sind zusammen¬
gezogen worden .

Hafenbrand auf der Lnsel Lava
* Amsterdam , 15 . Jan . Im Hafen von Surabaya (Nie -

bcrländisch Indien ) brach am Sonntagfrüh ein Groß¬
feuer aus . Die Anlagen des Torflagers gingen in Flam -
men auf . Auch der japanische Torfkonzern wurde zum
Teil mit ein Opfer der Flammen . Die Tanks der „Uni¬

ted MolaffeS Comp ." wurden durch die Flammen ernst¬
lich bedroht . Einige Schiffe , die im Hafen liegen , liefen
wegen Feuersgefahr aus .

Zu dem schweren Brand berichtet das „Handelsblab ",
daß es sich um den größten Brand handelt , durch
den die Stadt jemals betroffen worden sei . Der Brand¬
herd habe eine Oberfläche bon mehreren 10 000 Ouadrat -
meter gehabt . Die Feuerwehr beschränke sich darauf , daS
Weiterumsichgreifen des Feuers zu verhindern . Große
Mengen von Baumwolle , Tabak , Holz , Asphalt und Pappe
sind in den verbrannten Lagerhäusern vernichtet worden .
Der Schaden wirb auf viele Millionen Gul¬
den geschätzt . Man nimmt an , daß die Löscharbeiten noch
mehrere Tage beanspruchen werden .

Erdbeben auf Sizilien
* Palermo , 15. Jan . Montag nachmittag , 14 .21 Uhr ,wurde in Palermo ein kurzer , aber ziemlich heftiger Erd -

bebenstoß verspürt . Durch das Herabfallen eines Dach¬
fries sind ein Carabinieri getötet und etwa 20 Perso¬
nen verwundet worden . Im übrigen wurde lediglich
leichter Gebäudeschaden an älteren Häusern angerichtet .
Aus den übrigen Teilen der Insel wurde keinerlei Scha¬
den gemeldet . Man nimmt daher an , daß sich der Herd
des Bier -Sekunden -Bebens in unmittelbarer Nähe von
Palermo befand .

Er erklärte damals wörtlich : „Man kan» nicht mili¬
tärische Bündnissysteme derart , wie sie Frankreich ans¬
gerichtet hat , zu Trägern des kollektive » Systems in Eu¬
ropa ansbaueu , wen » der Hauptzweck aller dieser Sy¬steme der militärische Sieg der Kollektive » , die Verhiu ,
derung der Revisionen ist. Großbritannien jedenfallswürde an einem solchen System nicht teilnehmen ." Die
englische Politik , die zum Kriege führte , bestand aber ge¬rade darin , zur Verhinderung einer vernünftige « Revi¬
sion der deutsch-polnische » Beziehungen in ganz Europaein Einkreisungssystem zu errichten nnd schließlich znmKriege - sür die Verhinderung einer gerechten Revision z «schreite « .

Lord Lothian war also ein schlechter Prophet ,als er in seiner Rede erklärte : „Die britische öffentliche
Meinung will nichts von einem Krieg wegen der Dingewissen, von denen Frankreich denkt , sie seien so wesent¬
lich , daß man zum Krieg schreiten müsse, zu einem Krieg ,der tatsächlich keinen anderen Zweck hätte , als die deut¬
sche Ausdehnung zu verhindern oder gar die eigeneUe-bermacht zu behaupten ."

Wie Lothian einst den Weg zum Frieden sah
England ist gerade zurVerhinderung jenerRevision in den Krieg getreten , die von allen

einsichtigen Engländern längst als selbstverständlich und
unausweichlich bezeichnet worden war .

Hören wir , was Lord Ltohian darüber im Jahre 1936
zu sagen batte : .Mir würden nicht in den Krieg ziehen ,wegen jener o st europäischen Fragen , die
unS tatsächlich nichts angehen . Europa verlangt von unsdie Teilnahme an einem bewaffneten kollektiven Sicher¬heitssystem . das keinen anderen Zweck hat , als eine ge¬rechte Lösung dieser osteuropäischen Fragen zu verhin¬dern und den Status guo gewaltsam aufrecht zu erhal¬ten " Loihian stellte in seiner Rede von 1936 eine Reibevon Punkten auf , die einen wirklichen Frieden sichernkönnten :

1. In Oesterreich soll ein Plebiszit stattfinden .Als aber dieses Plebiszit stattfand , da war es England ,das sich über das Ergebnis empörte . Lord Lothian ver¬langte
2. eine Regelung über die Zukunft von Memel .Als aber Memel im März 1939 auf Grund einer fried¬lichen Vereinbarung mit Litauen und ohne Blutvergie¬ßen zum deutschen Mutterlande zurückkehrte . da war es

England , das sich darüber empörte .
3. Lord Lothian verlangte wirklich folgendes : „Die

polnische und die deutsche Regierung sollen sobald als
möglich zu einer Aussprache über die Zukunftvon Danzig und die Schaffung einer Ver¬
bindung zwischen dem Deutschen Reich und
O st preußen eingeladen werden ." In Wirklichkeitaber war es gerade die britische Regierung , die eine
solche Aussprache über die Zukunst Danzigs und des
Korridors dadurch verhindert hat . daß sie Polen , daS
jedes Entgegenkommen ablehnte , in seinem ungerechtenStatus guo garantierte und damit den Krieg unaus¬
bleiblich machte.

Im Gegensatz zu dieser britischen Politik hat Lothian
noch im Mai 1937 in einem Aufsatz erklärt : „Wenn
Deutschland und seine östlichen Nachbarn einen Bund
nach britischem oder amerikanischem Vorbild begründen
könnten , würbe das grüßte wirtschaftliche Problem des
Tages seiner Lösung ganz bedeutend näher gekommen
sein . Die gegenwärtige britische Regierung wird also
beut « in Amerika von einem Mann vertreten , dessen
Grundansichten noch vor kurzer Zeit sich im diametralen
Gegensatz zu der Politik dieser Regierung befanden .
Vor kurzem noch ganz vernünftig

Dies ergibt sich auch insbesondere aus einem Ver¬
trag , den Lord Lothian am 24. März 1938, also kurz nach
der Wiederv -reinigung Oesterre -chs mit dem Deutschen
Reich , ebenfalls vor dem Royal Institute of Internatio¬
nal Affaires gehalten hat . Eine Vlütenlese seiner da¬
maligen Aeußerungen ist ein interessanter Kommentar
und eine wirksame Widerlegung seiner kürzlichen Aus¬
führungen in Chikago . Ein Satz in jener Rede , es gebe
für einen Mann zwei sehr schlechte Ratgeber , Furcht nnd
Haß , ist vielleicht die Erklärung für seine eigenartige
Schwenkung : offenbar haben nunmehr Furcht nnd Haß
ihm den einst so klaren Blick getrübt . Wenn er heute
die Demokratien als ein Allheilmittel bezeichnet, so war
er 1938 vernünftiger :

„Glauben Die mir : Demokratie » können ebenso ver¬
rückt in der Außenpolitik werde « , wie irgend jemand
sonst , besonders , wen « sie vier Jahre lang durch Kriegs¬
propaganda beeinflußt worden sind ." Lothian bezeichnet
in dieser Rede die ganze Epoche seit Ausbrnch » nd seit
Ende des Krieges als ein Ergebnis des Konfliktes zwi¬
schen denen , die mau die rechtzeitigen Arrivierten nenne
und de« Zuspätgekommcnen , zwischen den Besitzenden
und de« Habenichtse « . Deutschland sei damals wie jetzt
ei » Znspätgckommeuer gewesen . „Die ganze Rachkriegs -
haltnug der Alliierten , der kleine » Nationen , Frankreichs ,
der große « Mächte , war ei » Versuch , einen der vitale «
Kräfte der Geschichte anfzuhalten ", nämlich den Natio¬
nalismus . Der deutsche Rus : „Ein Volk , ein Reich " ist
„Rationalismus "

, der gegen eine « ungenügende « status
guo protestiert . Italien ist ein einiges Volk und Frank¬reich ei « einiges Nolk . und iede andere Raste 1* »n Eu¬
ropa ei « einiges Bolk mit Ausnahme der Deutschen ."

Nnd schließlich äußerte Lord Lothian in verbindlicher
Weife zur Kriegsschuldlüge jeden kommenden
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Streiflichter

« cfintor ^Prer Die in England publizierten biogra-Höre Belisha phischcn Angaben über den verflossenen
r . v m englischen Kriegsmintster sind aus nahe¬liegenden Gründen äußerst dürftig . Seine Abstammungaus einem marokkanischen Ghetto, seine zwetselhaste Kar¬riere , seine verbrecherischen Schiebungen und seine son¬stigen dunklen Geschäfte sind bei aller englischen „Groß¬zügigkeit ^ in solchen Dingen - och „zu bedenklich"

, lim sogrößeren Nachdruck legen die Biographen Höre Belishasdaher auf seine angebliche akademische Bildung , wobeistets hervorgehoben wird , daß er in HeidelbergIura studiert habe . Die Heidelberger Universität be¬
sucht zu haben , klingt in der britischen Gesellschaft immersehr dekorativ — — begreiflich also , warum auch HöreBeliiha dielen Ruhm für sich in Anspruch nehmen wollte .Dieser Tatbestand veranlaßte uns , näheres über den Auf¬enthalt und den Studiengang Höre Belishas an derUniversität Heidelberg in Erfahrung zu bringen . Einesorgfältige Durchsicht der alphabetischen Verzeichnisse derStudierenden ergab sedoch die überraschende Feststellung ,daß Höre Belisha in diesen Listen nicht eingetragen ist .Es mag sein , daß er vielleicht irgendeinen Ferienkursmitgemacht oder auch nur ein Wochenend in Heidelbergverbracht hat,- eine Studiengebtthr hat er jedenfalls nichtbezahlll Wenn Höre Belisha, was unter diesen Umstän¬den nicht nachgeprüft werden kann , also wirklich in Hei¬delberg studiert haben will , kann er höchstens — ein wei¬terer Beitrag zu dem Charakterbild dieses notorischenBetrügers - Schwär z

^
hörer gewesen sein.

Achtung , An den englischen Rundfunk ist , wieLoweugebrüll! aus der Londoner Presse hervorgeht, die
^ Anregung herangetragen worben, das

bisherige P a u s e n z e t ch .e n , ein Glockenspiel , durch da?Brüllen eines Löwen zu ersetzen. Wir empfehlen , hierzueine Schallplattenaufnahme des geflügelten Löwen , der
» ach Kiel fliegen wollte , es aber dann doch vorzog, Papp¬häuschen im Filmland zu bombardieren. Der LondonerRundfunk hat sich seit Kriegsbeginn schon so lächerlich ge¬macht, daß es auf diese Kleinigkeit auch nicht mehr an¬kommt . Jeder blamiert sich eben , sv gut er kann.
Märchen ersetze » Erfolge Nachdem die britischen
^ _ Flieger seit Beginn desKrieges bei sich ständig wiederholenden Angriffsversuchendeutscher Küstengebiete die Schaumkronen der Nordseeund einmal sogar eine dänische Insel bombardiert hatten,lah sich die Londoner Admiralität vor einigen Tagen be¬
kanntlich veranlaßt , endlich einmal eine Erfolgsmeldungin die Oeffentlichkeit hinauszuposaunen . ES wurde be¬hauptet, britische Flugzeuge hätten erfolgreiche Erkun¬
dungsvorstöße über Böhmen und Oesterreich burchge-
führt . Die Lächerlichkeit dieser Behauptung ist von deut¬
scher Seite eingehend bargelegt worden. Nun hat derLondoner Rundfunk einen kläglichen Versuch unternom¬
men , um zu beweisen , daß britische Flugzeuge tatsächlichüber Tüddeutschland gewesen seien . Der Pilot des einen
Flugzeuges , so erklärt nämlich der Londoner Rundfunk,habe Wien „längs der Donau " hellerleuchtet gesehen ,während der andere Pilot die gleiche Beobachtung über
München gemacht haben will. Diese „Beweise " habenuns gerade noch gefehlt , um den plumpen Schwindel über
diesen „ErkundungSslug" aufzubecken. Jedes Kind in
Deutschland weiß nämlich , daß sowohl München als auchWien " seit mehreren Wochen mustergültig abgedunkelt
sind.

*
Ei» Ideal gesucht Der ständig zunehmende Mangel

an Lebensmitteln , dem die
französische Regierung durch allerhand unzulänaliche
Maßnahmen zu steuern versucht , erzeugt in der französi¬
schen Bevölkerung wachsende Unsicherheit . Die im Solde
des englischen und französischen Krieqskapitalismus ste¬
henden Pariser Blätter bemühen sich daher mit sichtbarerNervosität, die Sorgen der Bevölkerung einzuschläfern
Jntereffanterweise ist die Taktik dieser Bestrebungen in
diesen Tagen vollständig geändert worden. Bisher hatten
die Blätter immer aus den „unermeßlichen Reichtum
Frankreichs hingewiesen und behauptet, es handele sich
bei den Ernährungsschwierigkeiten „nur um vorüber¬
gehende technische Schwierigkeiten"

, die im Kriege unver¬
meidlich seien , aber bald überwunden würden . Diese Aus¬
rede zieht jetzt offenbar nicht mehr, zumal die angekün -
digten ,L? crbeflerungen" nicht nur aus-blieben. sondern im
Gegenteil ständig Verschlechterungen zu verzeichnen waren.Die Blätter sehen sich daher jetzt gezwungen, die deut¬
schen Maßnahmen aus diesen Gebieten wohl oder übel an-
zuerkennen und sogar als nachahmenswert zu empfehlen .Während man dem französischen Volk bisher deutsche
„Hungerrevolten" vorzulügen versuchte und sich in der
Verspottung deutscher Maßnahmen nicht genug tun
konnte , schreibt man jetzt genau das Gegenteil. Der
„Jour " gibt beispielsweise zu , wie selbstverständlich das
deutsche Volk zu allen Zeiten Opfer aus sich grnontmen
habe und warnt die französische Bevölkerung vor dem
„schweren psychologischen Irrtum "

, daß durch die jetzt „un¬
erläßlichen Opfer" allein schon der Krieg gewonnen wer¬
den könne . Um dies zu erreichen , sei es dringend nötig,
dem französischen Soldaten ein Ideal zu geben . „Für
den Soldaten ist ein Ideal sogar noch notwen -
diger alS das Brot ." Der Pariser „Jour " gesteht
damit ganz offen ein , daß die jetzt so überaus schwierig
gewordene Ernährungslage den Pariser Kriegsverant¬
wortlichen erhebliches Kopfzerbrechen bereitet , während
die französischen Soldaten andererseits nicht wißen, war-
um sie in diesen für sie sinnlosen Krieg gehetzt werden.
Darum sind die Kriegstreiber jetzt auf der Suche nach
einem Ideal .

Kriege? : „Wenn ein nener Krieg kommt , und seine Ge¬
schichte einst geschrieben wird, so wird der objektive Hi¬

storiker in hundert Jahren nicht sagen , daß Deutschland
allein für ihn verantwortlich war , selbst wenn es den
ersten Schlag führt , sondern daß diejenigen, die die Welt
zwischen 1018 und 1987 in Unordnung brachten , einen
großen Teil der Verantwortung für ihn trugen ."

Jetzt völlig den Kopf verloren
Derselbe Lord Lothtan, der noch vor kurzem so ver-

nünstig und einsichtig war , scheint den Kopf völlig verlo¬
ren zu haben . Angesichts eines Krieges, der durch die eng¬
lische Weigerung, eine notwendige und gerechte, überdies
sehr begrenzte Revision zuzulassen , entstanden ist , ein
Krieg, in dem nicht Deutschland den ersten Schlag gegen
England , sondern England den ersten Schlag gegen
Deutschland geführt hat , müßte Herr Lothian in Erin¬
nerung an seine besiere Einsicht und jeder Einsicht Aus¬
druck geben , dann aber freilich wahrscheinlich seinen Po¬
sten in Washington aufgeben , oder doch zum mindesten
schweigen. Wenn er aber Reden hält , wie die oben ge¬
nannte in Chicago , so sind das propagandistische
Konzessionen an sein Amt . nickt Ausdruck des¬
sen , was Philipp Kerr und Lord Lothian in seinen guten
und unabhängigen Jahren einen Namen in der Welt ge¬
macht hat : Die Unbestccklichkett des Blickes und der Ob¬
jektivität des Urteils . Gerade aber darum wird niemand
sich von diesem neuen in das offizielle Gewand deS
Propagandisten gekleideten Lord Lothian überzeugen las¬
sen , da seine heutigen Aeußcrungen angesichts keiner frü¬
heren Haltung einiach unglaubwürdig sind . Gerade in
Amerika bat man ein gutes Gedächtnis sür solche Tinge ,
und die Stimmen mehren sich , die sich dagegen wehren,
daß englische Propagandisten ihre offizielle Mission miß -
braucken , um Amerika an ihre Seite zu verlocken und
zur Verletzung amerikanischer Interessen zu verführen.

Russische
" ' "

jg Schweden und Norwegen
Protest gegen unneutrales Verhalten im finnischen Konflikt — Warnung vor den Kriegsausweitungsbemühungen der Westmächte

* Moskau , 15 . Ja » . Die russische Regierung , so
heißt es in einem Bericht der rusiischcn Telegraphenage» -
tur Tatz, verfolgt aufmerksam verschiedene Tatsache », die
sich in Schwede « und Norwegen in letzter Zeit zutrageu .Unter anderem haben de» Regierungen der beide« Län¬
der nahestehend « Presseorgane und verschiedene amtliche
Persönlichkeiten mit Unterstützung der genannten Regie¬
rungen einen heftige « Kamps gegen die Sowjetunion
geführt.

Die Handlungen sind, wie der Taß -Bericht seststellt,mit der von de« Regierungen der beiden Staate « prokla¬mierten Neutralitätspolitik unvereinbar .
Aus Grund dieser Tatsache » hat die russische Regierung
ihre bevollmächtigten Gesandten in Schweden und Nor¬
wegen beauftragt , bei de« Ncgicruuge« der beiden Län¬
der Vorstellungen zu erheben.
Die Vorstellungen in Ltockholm

Am 5. Januar hat der bevollmächtigte Gesawdte der
Sowjetunion in Schweden . Kollo nt a i dem schwedi¬
schen Minister de? Aeußern Günther eine Erklärung im
Namen der Sowjetunion überbracht. In dieser Erklä¬
rung wurde zum Ausdruck gebracht , daß Reaierungs -
kreise und die der Regierung nahestehende Presse im
ganzen Monat Dezember eine feindselige , unzu¬
lässige Kampagne gegen die Sowjetunion
geführt haben .

An der Spitze bätte der „Sozialdemokraten" gestanden ,
der als " Zeitung der Negierung besonders nahe stände .
Eine derartige Kampagne würde man sich nur in dem
Falle , baß Schweden sich im Kriegszustand mit der Sow¬
jetunion befinde , erklären können , oder , wenn sick Schwe¬
den zum Kriege mit der Sowjetunion vorberette . In
der schwedischen Presse finde man direkte Appelle zum
Kriege gegen die Sowjetunion . Die oben besagte Kam¬
pagne ziele darauf hin, Verwicklungen zwischen der Sow¬
jetunion und Schweden herbeizuführen. Dagegen habe die
schwedische Regierung nichts unternommen .

Im übrigen beteiligten sich verschiedene amtliche Per¬
sönlichkeiten ganz offen an einer militärischen Hilfsaktion
für die Regierung Ryti -Tanner , Am 7 . Dezember wären
unter der Schuhherrschaft der schwedischen Behörden ca.
47 Rekrutterungsbüros ganz osfen tn den schwedischen
Städten eröffnet worden.

Tie Zahl dieser Freiwilligen , die von diesen Büros
angeworben wurden , zählen nach Tausenden. Gemäß bis
zum 28. Dezember eingetrofsener Nachrichten seien ca.
10 900 Freiwillige von Schweden in Finn¬
land angekommen . Von Süd - und Mittelschiveden seien
zwei weitere KorpS von tzretwilltgen nach Finnland ab¬
gereist .

Der schwedische Genergl Ernst Linder habe das Ge¬
neralkommando dieser Freiwilligenkorps übernommen.

Die oben besagte Pressekampagne in Schweden habe
offen militärische Handlungen gegen die
Sowjetunion gefordert , ebenso offen die Bil¬
dung von Freiwilligenkorps mit Unterstützung der schwe¬
dischen Behörden. Gleichzeitig habe Schweden die Er¬
laubnis jeder Art von Kriegsmateriallieferungen nach
Finnland gegeben .

Die Erklärung an de « schwedische » Außenminister
schloß wie folgt: „Die Regierung der Sowjetunion lenkt
die Aufmerksamkeit der schwedischen Regierung aus die
oben genannten Tatsache « und Akte der schwedischen Be¬
hörde », die gegen die Sowjetunion gerichtet sind. Die
Sowjetunion hält es sür richtig , die schwedische Regie¬
rung daran zu erinnern , daß die Akte der schwedischen
Behörden nicht nur in Widerspruch stehe» mit der schwe¬
dische« Neutralitätspolitik , sonder » daß dieselben auch zu
unerwünschten Komplikationen in den Beziehungen zwi¬
schen Schweden nnd der Sowjetunion führen könnten.
Der Protest in Oslo

Am gleichen Tage , am 5 . Januar , überreichte der be¬
vollmächtigte Gesandte in Norwegen , Plotnikow,ebenfalls im Namen der Sowjetregierung dem Außen¬
minister Norwegens , Koht , eine Erklärung . In dieser
Erklärung wird gesagt :

„In letzter Zeit führen gewisse der norwegischen Re¬
gierung nahestehende Kreise sowie die norwegische Presse
eine von keiner Seite eingedämmte Kampagne ge¬
gen die Sowjetunion , eine Kampagne, die den
Beziehungen zwischen der Sowjetunion und Norwegen
nur schaden kann ."

Es wird tn der Erklärung dann daraus hin¬
gewiesen , daß die norwegische Presse , neben direkten Auf¬
rufen zum Kriege gegen die Sowjetunion auch Aufforde¬
rungen dahingehend veröffentlicht, die norwegische Re¬
gierung möge der Regierunq Ryti -Tanner militärische
Unterstützung gegen die Sowjetregierung gewähren. Ge¬
wisse amtliche Persönlichkeiten wie .Hambro, der Präsident
des Storting , Generalkapitän Orffit und andere ermutig¬
ten diese Kampagne und nähmen sogar aktiven Anteil
daran . Man organisiere in Norwegen ganz ossen Rekru-
tierungSauSschüsse , um den Krieg gegen die
Sowjetunion auf finnischem Boden zu füh¬
ren . Man hebe hervor , daß eine besondere „Freiwilligcn -
Divrsion" der Länder der Oslo - Gruppen für Finnland
ausgestellt werde . Gleichzeitig erhalte die Regierunq
Ryti - Tanner unter dem Schutze norwegischer Behörden
Waffen aus Norwegen, und diverses Kriegsmaterial
werde im Transit durch Norwegen nach Finnland be¬
fördert.

Die Erklärung des sowjetrussischen Gesandten an den
norwegischen Außenminister schließt wie folgt:

Schlußstrich unter eine Lüge
Zurücknahme einer propagandalüge unter dem Druck der deutschen Enthüllungen

* Berlin , 15. Jan . Die in Paris erscheinende pol¬
nische Zeitung „Glos Polski" berichtet aus Grund der
Mitteilungen eines polnische» Priesters , der Ende Okto¬
ber s ! ) in Rom eiugetrosse « ist, daß die Nachrichten über
die angebliche Beruichtung des Klosters aus der Jasna
Gora in Ezenstocha« nicht der Wahrheit entspreche . Das
Kloster habe keinerlei Schäden davongetrage».

Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß einer der Mönche,
der am Klostertor Gebete verkaufte und sie „aus Unacht¬
samkeit" in deutschfeindliche Flugblätter einwickelte , ver¬
haftet worden sei.

Damit ist also der Schluß st rich unter eine der
übel st e n Lügen gezogen , die während des Polen¬
feldzuges von der deutsch - feindlichen Propaganda ver¬
breitet wurden. Es ist bezeichnend , daß diese Feststellung
von den in Frankreich lebenden Polen — offenbar auf
Befehl ihrer englischen Protektoren — erst seht nach meh¬
reren Monaten veröffentlicht werden darf , weil sie dem
englischen Lügenministertum unangenehm ist.

Unter dem Druck der amtlichen deutschen Berösseut-
lichungen über die von den Polen ohne jeden Zusammen¬
hang mit de » Kampfhandlungen begangenen Psarrer -
morde und Kirchenschändunge » sowie insbesondere der
amtliche « deutsche« Dokumentensammlung über die
Greneltaten au de« Volksdeutschen in Pole « sieht man
sich jetzt genötigt, den Rückzug anzutrcte « und die von
deutscher Seite entkräfteten Behauptungen über die an¬
gebliche« Greneltaten der deutscheu Truppe « zurückzn-
nehmeu.

Man weiß jedenfalls auch , was man von den an¬
deren, noch nicht zurückgenommenen Greuelmelbungen
auS Polen zu halten hat . Besonders wertvoll ist das Ge¬
ständnis des polnischen Emigrantenblättchens , daß ein¬
zelne polnische Priester unter Mißbrauch ihres Amtes
sich mit deutschfeindlicher Propaganda befassen und dafür
mit Recht bestraft wurden.

Sie wellen Jeutschland provozieren!
* Berlin , 15. Jan . Die niederländische Regie¬

rung hat beschlossen , vorläufig keine periodischen Ur¬
laub « zu gewähren.

Auch das belgische BerteibigungSministerium gab
bekannt, baß sämtliche militärischen Urlauber unverzüg¬
lich zu ihren Einheiten zurückkehren müßten.

Wie man übereinstimmend aus gut unterrichteten
Kreisen in Amsterdam unt» Brüssel hierzu erfährt , haben
die englische und französische Regierung in Amsterdam
und Brüssel Informationen souffliert, die die holländische
und die belgische Regierung zu den von ihnen durchge¬
führten Maßnahmen veranlassen sollten . Man habe den
Eindruck , daß sich auf französischer Sette insolae des
Drucks aus gewissen Kreisen eine stärkere Neigung zu
einer lebhafteren Kriegstätigkcit durchgesetzt hat. Ange¬
sichts der Unmöglichkeit , an der Maqinotlinie aktiv zu
werden, möchte man deshalb setzt Deutschland in
Belgien und Holland provozieren.

poilus als Plünderer im Elsaß
I . B . Gens , 15 . Jan . (E t g . Bericht .) Die Plünde¬

rungen der evakuierten Häuser in Elsaß-Lothringen durch
französische Soldaten nehmen ständig zu . Die PoiluS ho¬
len sich in diesen Häusern alle Gegenstände , die ihnen
das Leben in den Bunkern erträglicher machen und die
von der Heeresleitung nicht geliefert werden. Da diesen
Plünderungen kaum noch Einhalt geboten werden kann ,
sind die Kriegsgerichte — wie „Le Petit Dauphinois "
meldet — dazu übergeganqen, die Todesstrafe für
Plünderungen zu verhängen. Das Blatt berichtet
über den ersten Fall , der in Versailles mit dem Tode be¬
straft werden wird . Es handelt sich um den achtund -
zwanzigsährigen Soldaten Emile Bouillot , der sich in der
Moselgegend einige Gegenstände aus einem verlassenen
Hause geholt halte.

Gluthitze über Argentinien
* Buenos Aires , 15. Jan . - Die unerträgliche Glut¬

hitze hält weiter an. Am Sonntag sind vier weitere Per¬
sonen einem Hitzschlag erlegen, nachdem die Hitze wäh¬
rend der letzten Tage bereits 32 Todesopfer ge¬
fordert hatte. Ein kurzer Regen hat nicht die sehn¬
süchtig erwartete Abkühlung gebracht , statt dessen ist der
Feuchtigkeitsgehalt der Luft bis aus 94 Prozent gestiegen .
Wer irgend kann , flüchtet sich in die überfüllten Fluß¬
bäder. In einigen Borortsbezirken herrscht empfindlicher
Trinkwassermangel. Die Bevölkerung ist von Tag zu
Tag mehr verstimmt über die gewissenlose Preis¬
treiberei der Kunsteisfabrikanten . In einemt alle mußte sogar die Polizei eingesetzt werden, tun den

türm auf die ausfahrenben Eiswagen zu verhindern .
Die Behörden sahen sich daraufhin veranlaßt , energische
Maßnahmen gegen diese Preistreiberei zu erlassen .

In den nördlichen Provinzen Argentiniens herrschte
die letzten Tage eine Durchschnittstemperatur von 44
Grad Celsius. Es ist hier die höchste , seit 44 Jahren ge¬
messene Temperatur .

Rene Soldatenlieder
* Berlin , 15. Jan . Am heutigen Dienstag , 16. Januar ,

20. 15 bis 21. 15 Uhr, überträgt der Deutschlandsender als
Reichssenbung auf alle Sender sobne Leipzig ) die dritte
Folge der „neuen Soldatenlieder ". Der Sörererfolg der
„neuen Soldatenlieder " ist außerordentlich stark . Bisher
sind weit über 2 5 000 Hörerzuschriften beim
Deutschlandsenber eingetroffen. Auch die Zahl der ein¬
gehenden Lieder steigt ständig . Bon den 4000 Liedern, die
setzt vorliegen , stammen ungefähr 1600 von der
Front und 2400 aus der Heimat . Der Prozent¬
satz der verwendungsfähigen Lieder ist überraschend groß.
Die neuen Soldatenlieder werden mit großen Darstel-
lungsmttteln durchgeftthrt .

So wirken am 16, Januar ein MustkkorvS und ein
Soldatenkorps der Luftwaffe, ein Mustkkorps und ein
Chor deS Refchsarbeitsdienstes, ein .Kammerorchester und
als Solisten Wilhelm Strienz , Baß , und Hans Wacke ,Bariton , mit.

Kameradschaftsdienst
des Großdeutschen Rundfunks

* Berlin , 15. Jan . Wie der Großdeutsche Rund¬
funk am Sonntag mitteilte , wird mit Wirkung vom
26. Januar im Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht vom Großdentsche » Rnudsnnk ein Kame¬
radschaftsbienst für Wehrmacht , Polizei und Arbeitsdienst
eingerichtet .

Die Zahl der Mitteilunqen , so z. B . der Geburten -
angaben . die für die Wunschkonzerte an den Großdeut¬
schen Rundfunk herangetragen worden sind , sind so groß,
daß stets nur esn Bruchteil davon durchgesagt werden
konnte . Da nun auf dem normalen Postwege viele Mit¬
teilungen , die den Soldaten an der Front interessieren,
nun erst verhältnismäßig spät zur Kenntnis kommen
können, so Geburten . Todesfälle und andere wichtige
Mitteilungen , wurde der Weg gewählt, für diese Mit¬
teilungen eine besondere Rundsunksendung
einzurschten . Der Kameradschaftsdienst wird ab 20. Ja¬
nuar , ab 1 .3 0 Uhr morgens für den Westen über
den Deutschlandsender, für den Osten über den Haupi-
senber Lodsch I . für die Kriegsmarine über den Sender
Bremen erfolgen. Bei allen Einheiten der Wehrmacht ,
der Polizei und des Arbeitsdienstes wird um
1.30 Uhr morgens je ein Empfänger besetzt sein , so daß
Mitteilungen sür Angehörige deS betreffenden Truppen¬
teils , die unter Angabe der Feldpostnummer burchge-
sagt werden, schnellstens weitergeleitet werden können.

Die Mitteilungen aus der Heimat müssen an den
Großdeutschen Rundfunk mit dem Stichwort „Kamerad-
schastsdienst" durch Eilbrief eingesandt werden. Um
jeden Mißbrauch auszuschließen , müssen die Einsendungen
beglaubigt sein . Es genügt, wenn die Beglaubigung durch
die zuständige Ortsgruppe der NSDAP , oder durch die
zuständige Gemeinde- oder Polizeibehörde vorgenommenwird . In besonders eiligen Fällen können Durchsagen
auch telephonisch , sedoch nur von Ortsgruppen der NS¬
DAP . oder von Behörden, vorgenommen werden.

„Die Regierung der Sowjetunion lenkt die Ausmerk -
samkeit der norwegischen Regierung ans diese Tatsache «
und Akte der norwegische « Behörde«, die gegen die Sow¬
jetunion gerichtet sind. Die Regierung der Sowjetunion
hält es für dringend erforderlich, der norwegische « Regie¬
rung zu erklären» daß obig « Aktionen der norwegische «
Behörden nicht nur in ausgesprochenem Widerspruch zuder von der norwegischen Regierung erklärten Neutrali¬
tätspolitik stehen» sonder » auch zu unerwünschte »
Komplikationen führe» und die gegenwärtigen
normale« Beziehungen zwischen der Sowjetunion und
Norwegen trüben können ."
Die Antwort Norwegens

Am 6 . Januar ließ der norwegische Außenminister
Koht dem bevollmächtigten Gesandten der Sowjetunion
in Norwegen. Plotnikow , die Antwort der norwegischen
Regierung zugehen . In dieser Antwort bemerkt die nor¬
wegische Negierung , daß die gegen ne erhobenen Klagenüber die Verletzung der Neutralität sich auf ungenaue
Informationen stützten. Die Angriffe gegen die Sowjet¬union in der norwegischen Presse gehen von Privatperso¬
nen aus und werden von den verantwortlichen Kreisen
nicht gutgehcißen.Was die Organisation von RekrutierungSausschüssenin Norwegen betrifft , so ist der Militärdienst in einem
fremden Lande in Norwegen gesetzlich verboten und wird
daher nicht gestattet werden. Die norwegische Regierung
begünstigt auch nicht den Versand von Waffen oder
Kriegsmaterial nach Finnland . Wenn sich gewisse Per¬
sonen freiwillig nach dem Ausland beqeben . um am
Kriege teilzunehmen, so bildet dies nach Ansicht der nor¬
wegischen Regierung keine Verletzung der Neutralität .Die Durchfuhr von Waffen durch Norwegen steht eben¬
falls nicht im Gegensatz zum Völkerrecht .

Trotzdem hat nach Wissen der norwegischen Regierung
bisher keine Durchfahrt von Kriegsmaterial für Finn¬land durch Norwegen stattgefunden, und die Privat¬
sendungen solchen Materials aus Norwegen erreichten
nur ein ganz unbedeutendes Maß . Tie Antwort der nor¬
wegischen Negierung schließt mit der Versicherung , daß sie
bis jetzt die Neutralität , die sie bezüglich des Krieges den
ausländischen Staaten erklärt habe , beobachtet habe und
daß sie beabsichtige, dieselbe auch in Zukunft einzuhalten.
Tie norwegische Regierung gibt der Hoffnung Ausdruck ,
daß die freundschaftlichen Beziehungen zwischen der Sow¬
jetunion und Norwegen auch in Zukunft fortbestehen
möchten.
Die Antwort Schwedens

Der schwedische Außenminister Günther
überreichte am 10 . Januar dem bevollmächtigten Gesand¬
ten der Sowjetunion seine Antwort . In dieser Antwort
erklärt die schwedische Regierung , daß das schwedische
Volk für Finnland warme Sympathien Heye, die sich tn
der Presse widerspiegeltcn. Nach der Verfaßung seien je¬
doch Beleidigungen auswärtiger Mächte und ihrer Ver¬
treter verboten. Nach Ansicht der schwedischen Regierung
könne weder ihre Stellung der Presse gegenüber noch ihre
Aktionen aus irgend einem anderen Gebiet der Sowjet¬
union einen Anlaß geben , Klagen gegen Schweden zu er¬
heben . Die ungenaue Formulierung derselben beruhe tn
der Hauptsache auf ungenauen Informationen .

Insbesondere beruhten die Behauptungen betreffs der
Rekrutierung nichtschwedischer Freiwilliger nicht aus Tat¬
sachen . Tie Rekrutierung von Freiwilligen hat nur auf
private Initiative stattgefunden, und die Anzahl dieser
Freiwilligen stimmt nicht mit der von der Sowjetregie¬
rung genannten Zahl überein.Die schwedische Regierung unterstütze die Freiwtlligen -
rekrutierung nicht, und Offiziere und Soldaten , die in
Schweden bienen, nehmen nicht als Freiwillige am fin¬
nischen Kriege teil . Die Sendungen von verschiedenen
Gegenständen aus Schweden nach Finnland oder von
Sendungen aus anderen Ländern , die im Transit durch
Schweden gehen , können nicht der Anlaß zu Einwendun¬
gen sein . Schweden bemüht sich , seine Handelsbeziehun¬
gen mit anderen Ländern zu wahren . Finnland kann die
von ihm gewünschten Waren aus Schweden importieren
oder im Transit durch Schweden beziehen .

Die Antwort der schwedischen Steigerung schließt mit
dem Ausdruck der Hoffnung, daß die weiter oben auS -
einandergesehten Ueberlegungen Mißverständnisse, welche
zwischen Schweden und der Sowjetunion entstehen könn¬
ten , zerstreuen und der Regierung der Sowjetunion be¬
weisen werden, daß ein Anlaß zu Klagen geaen die
schwedische Regierung nicht besteht.
Nicht voll befriedigend

Die von der norwegischen und besonders von der
schwedischen Regierung den Vertretungen der Sowjet¬
regierung erteilten Antworten können nicht als voll
befriedigend angesehen werden. Die Regierun¬
gen von Norwegen und Schweden leugnen nicht alle
Handlungen , welche ein Beweis der Verletzung der Neu¬
tralitätspolitik von ihrer Seite sind .

Dieser Zustand birgt Gefahren . Er ist ein Beweis da¬
für , daß die Negierungen von Schweden und Norwegen
sich nicht mit der nötigen Energie der Aktion der Mächte
widersetzen , die sich bemühcm Schweden und Norwegen
in einen Krieg gegen die Sowjetunion zu ziehen .

Llngarn weist Zweckgerüchte zurück
* Moskau , 16. Jan Wie einer amtlichen Verlaut¬

barung zu entnehmen ist , gab der ungarische Gesandte in
Moskau , von Krtstoffy , dem stellvertretenden Außen-
kommiffar Potemkin gestern eine offizielle Erklärung
ab , die sich gegen die tendenziösen Gerüchte wendet, die
von gewisser Seite gegen die in Venedig stattgcfundenen
Gespräche zwischen dem Grasen Ciano und dem unga¬
rischen Außenminister Graf Csaky verbreitet wurden.
Dabei wurde u . a. behauptet, daß die italienisch - unga¬
rischen Besprechungen gegen die Sowjetunion gerichtet
gewesen seien .

Der ungarische Gesandte konnte nunmehr im Namen
der ungarischen Regierung erklären , daß die ungarische
Negierung diese Gerüchte kategorisch dementiere .
Gleichzeitig halte es die ungarische Regierung für an¬
gebracht , hinzuzufügen, daß in Venedig auch nicht die
Frage der Schaffung eines Blocks aus
irgendwelchen Staaten besprochen wurde.
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Zwei Prisen an einem Tag — Wo blieb der dritte Dampfer mit Papierholz? / Englandfahrt ist Selbstmord !

* SwiuemüuLe, 15. Jan . (P .K .j Fast ausgestorben
Bietet sich 6er nordöstliche Teil der Ostsee dem deutschen
Kriegsschiff , das aus einem deutschen Ostseehafen ausge¬
laufen ist . Weit und breit scheint kein Fahrzeug , nicht ein¬
mal ein kleiner Fischdampfer oder Fischkutter , zu sehen
zu sein. Da , beim Morgengrauen , meldet der Ausguck
plötzlich „Dampfer Steuerbord voraus !" Sofort wird
erhöhte Fahrt ausgenommen. Der Abstand zwischen dem
Dampfer noch unbekannter Nationalität , der den gleichen
Kurs wie unser Kriegsschiff fährt , verringert sich . Immer
deutlicher zeichnen sich seine Konturen ab. Fast unentwegt
sind unsere Gläser auf ihn gerichtet , ist doch jeder darauf
gespannt, zu wtsien , welcher Nationalität der Dampfer ist.
Noch sind die Ansichten hierüber geteilt, aber je mehr sich
der Abstand verringert , um so mehr spricht alles dafür,
daß wir einen deutschen Handelsdampfer vor uns haben .
Zwar ist die Flagge infolge der Entfernung noch nicht ge¬
nau auszumachen, doch kann schon festgestellt werden, daß
seine Bordwand anscheinend nicht die Farben eines neu¬
tralen Staates aufweist . So ist unsere Enttäuschung, als
wir den Dampfer endlich erreicht und seine deutsche Na¬
tionalität festgestellt haben , nicht mehr so groß. Unsere
stille Hoffnung, die erste Prise vor uns zu haben, hatte
allerdings getrogen.

Kurze Winksprüche wünschen dem deutschen Handels-
öampfer dann eine gute Fahrt . Dann beginnt die Jagd
von neuem.
Ein verdächtiger „Neutraler "!

Stunden sind seit unserem Zusammentreffen mit dem
deutschen Frachter vergangen. Der eiskalte Nordost macht
den Aufenthalt auf Brücke oder Signaldeck wahrlich nicht
zum Vergnügen . Aber das Jagdfieber hat uns gepackt .
Wir wollen nicht umsonst draußen gewesen sein , sondern
mit dazu beigetragen haben , dem Engländer Gleiches mit
Gleichem zu vergelten und ihm die Zufuhr wichtiger Roh¬
stoffe zu unterbinden.

Wie elektrisiert ist alles, als dann um die Mittagszeit
wieder ein Dampfer in Sicht kommt . Bald können wir
feststellen, daß es ein Lette ist Er scheint ein sehr schlech¬
tes Gewissen zu haben und durch unsere Anwesenheit un¬
angenehm überrascht zu sein . Unserer Aufforderung zum
Stoppen leistet er nämlich nicht Folge, so daß ihm erst
von der Fla - Maschinenwaffe ein Schuß einhundert Meter
vor den Bug gesetzt werden muß . Der Schuß bewirkt
allerdings Wunder, denn eine Minute später hat der
Lette , der bis oben mit Papierholz , also Bannware , be¬
laden ist . gestoppt.
Untersuchungskommando geht an Bord

Nun liegen unser Kriegsschiff und der angehaltene
Dampfer in etwa 200 Meter Entfernung nebeneinander.
In kürzester Zeit ist das Verkehrsboot, das das von
einem Offizier geführte Untersuchungskommandoan Bord
des Letten bringen soll , gefiert. Wenige Minuten später
befinden wir uns an Bord des Frachters , dessen Funk¬
raum sofort von einem unserer Funker besetzt wird. In
der Kapitänskajüte überreicht der lettische Kapitän , der,
ebenso wie verschiedene Mitglieder der Besatzung gut
Deutsch versteht und spricht, die geforderten Schiffspapiere
und Bücher. Genau werden nun die Ladepapiere, Ma¬
schinenbuch, Funkkladde u. a. m. vom Untersuchungs¬
offizier und einem Schiffsmakler, der als Sachverständi¬
ger zur Unterstützung mitgefahren ist . geprüft. Angeblich
soll die Ladung nach einem holländischen Hafen gehen ,
aber eine Bescheinigung der holländischen Regierung , daß
die Ware auch wirklich für dieses Land bestimmt ist , ver¬
mag der Kapitän nicht vorzuweisen. Das Schiff muß also
aufgebracht , d. h . durch ein deutsches Prisenkommando
zwecks eingehender Untersuchung in einen deutschen
Ostseehafen eingeliefert werden. Entsprechende
Meldungen des Untersuchungsoffiziers werden, da es in¬
zwischen stark dämmerig geworden ist , zu unserem Schiff
hinübergemorst. Auf dem Kriegsschiff hat sich inzwischen
bas Prisenkommando klar gemacht, dessen Offizier nun¬
mehr den Befehl über den lettischen Frachter übernimmt.

nicht eine Mastspitze zu erblicken. Immerhin , wir sind
zufrieden, wenigstens zwei Prisen aufgebracht und im
übrigen das Bewußtsein zu haben , daß die Anwesenheit
eines deutschen Kriegsschiffes in diesen Gewässern genügt,
um die Zufuhr nach England und Frankreich von hier
aus zu unterbinden.
Nächtliche Jagd

Zwei Tage später befinden wir uns auf einem Schwe¬
sterschiff unseres Kriegsschiffes wieder in den gleichen
Gewässern . Viel Hoffnung, irgendeine Prise aufzubrin¬
gen , haben wir eigentlich nicht. So sind wir freudig er¬
regt , als in der Nacht die Lichter zweier Fahrzeuge ge¬
sichtet werden, von denen das eine an der Backbord -, das
andere an der Steuerbordseite auszumachen ist . „Ab-
standsmeffung!" ertönt der Befehl zum E - Meßgerät .
„Backbord 92 Hundert , Steuerbord 04 Hundert" lautet
die Antwort des Entfernungsmessers . Alle fünf Minuten
etwa erfolgt eine neue Abstanbsmessung . Zusehends ver¬
ringert sich die Entfernung . Die beiden Schiffe scheinen
vor dem Winde zu treiben , also Fischereifahrzeuge zu
sein . Unsere Hoffnung, einen „fetten Happen " zu schnap¬
pen , wird zusehends geringer . Und richtig , als die bei¬
den Fahrzeuge angestrahlt werden, erkennen wir , daß es

sich um Fischdampfer handelt, die ihrem Gewerbe nach¬
gehen .
Deutschland beherrscht die Ostsee

Das wird uns zur Gewißheit, als wir in den nächsten
beiden Tagen wiederum auch nicht ein einziges neutrales
Handelsschiff sichten , so viel Mühe sich der Ausguck auch
gibt . Alle Dampfer , die uns begegnen , sind deutscher
Nationalität . Der Handel zwischen Großdeutschland und
Skandinavien , äen B >lt >- n ' „ wv und Ntvv ' nn ^ ' ein un¬
gestört seinen Gang im Schutze der deutschen Kriegsma¬
rine , deren Schiffe bei jedem Wind und Wetter drau¬
ßen sind . Der Handel des Feindes mit diesen Staaten
aber kommt immer mehr zum Erliegen . Denn immer
mehr sehen auch die neutralen Staaten ein , daß es für
ihre Schiffahrtsunternehmungen Selbstmord ist , wenn sie
für die Feinde Großdeutschlands fahren. Selbstmord ein¬
mal , weil die meisten dieser neutralen , mit Bannware
für die Feindstaaten beladenen Handelsschiffe von deut¬
schen Kriegsschiffen aufgebracht werden. Selbstmord für
Schiff und Besatzung im wahrsten Sinne des Wortes
aber auch deshalb, weil immer wieder zahlreiche neu¬
trale Handelsschiffe in den englischen Gewässern auf
Minen laufen und sinken. Kurt Pieper .

Klage eines Engländers über die britische Armee :

Zu wenig Disziplin !
„Strengere Disziplin für einen Sieg unerläßliche / Bezeichnende englische Veröffentlichung

Ei « Engläuder äußert sich im „Daily Herald" zur Frage der Disziplin i« der britische « Armee . Was «us so
oft und so gern als „Militarismus " zum Vorwurf gemacht wird , scheint nach Ausicht vernünftiger Engläuder
dauach also doch gauz erstrebenswert für eine „Armee , die siege » will ". Hinter jeder Zeile steht uuausgefprochcu
die Bewunderung der vorbildlichen und unerreichbare« deutsche« Diszipli «, die stets die Ueberlegeuheit der
deutschen Massen sichert.

„Wir in Großbritannien scheinen unsere alte Kasernen¬
hofdisziplin durch eine besondere Form der psychoanalyti¬
schen Behandlung ersetzt zu haben . Mit Rekruten wird
nicht mehr eine scharfe Sprache gesprochen, wenn sie faul
sind , damit sie ja nicht außer Fassung geraten , und die
väterliche Behandlung durch den modernen Offizier
scheint aus den Kasernen ein vollkommenes
Erholungsheim gemacht zu haben . Es gibt in un¬
serer heutigen Armee Soldaten , die eine dreimonatige
Ausbildungszeit hinter sich haben und die trotzdem durch
die Straßen der Garnisonstädte gehen , als ob sie nach
einer schweren Nacht gerade aus dem Bett gestiegen seien.

Das Grüßen geschieht in schlampiger Weise und die
Offiziere zeigen keine Neigung, dagegen durchzugreifen, es
sei denn bei ihren eigenen Einheiten.

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften kommen an
öffentlichen Orten zusammen , und wenn dort der Versuch
gemacht wird , eine straffe .Disziplin herzustellen , dann
werden die modernen Soldaten und ihre Eltern klassen¬
bewußt und bestehen darauf , daß ein einfacher Soldat
ebensogut wie ein General ist . Vielleicht ist er das , aber
noch kein Krieg wurde jemals auf dieser Grundlage ge¬
wonnen, und wenn nicht etwas getan wird , um hier in der
Heimat eine straffe Disziplin herzustellen , schaudere ich bei
dem Gedanken an das, was sich an der Front ereignen
wird, wenn der wirkliche Krieg beginnt.

Ich will diese Kritik erläutern :
Wenn Truppen an der Front tagelang unter schwerem

Artilleriefeuer stehen oder schwere Verluste erleiden, gibt
es nur ein einziges Mittel , das sie als eine Einheit zu-
sammenhalten kann , und das ist die Disziplin des Kaser¬
nenhofes — das unaufhörliche, langweilige, ermüdende
Marschieren, Wendungen machen, Halten.

Manche Leute sagen , das Grüßen sei überflüssig . Ich
habe das auch einmal gedacht, aber ich bin mit revolutio¬
nären Truppen zusammengewesen und ich weiß , welche
Seite gewinnt, nämlich der Typ, der diszipliniert ist und
grüßt.

Wenn ich Disziplin sage, meine ich nicht die Disziplin
der Vorkriegsgarden . Bei diesen war sie übertrieben , aber
ihre Grundlage war in .Ordnung . Der neue Soldat
muß im Geist ein Zivilist bleiben.

Wenn die Disziplin derartig schlaff ist , dann ist es mehr
als jemals wesentlich , daß Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften soviel wie möglich voneinander getrennt
bleiben: denn wenn zu der Liederlichkeit , zur Empfind¬
lichkeit gegen Tadel und zu dem schlechten Grüßen noch
eine Vertraulichkeit zwischen Offizieren und Mannschaf¬
ten hinzukommt, haben wir nichts anderes als einen
Mob , und dieser wird in drei Monaten Frontdienst völlig
desorganisiert werden.

Im übrigen bin ich durch meine Erfahrungen bei der
Infanterie , bei 'den Garden , an der Front und bei einer
revolutionären Armee überzeugt, daß eine strengere
Disziplin als diejenige, die bei unseren Truvnen zur Zeit
herrscht , für den Sieg unerläßlich ist ."

Als die Hofes 63 wiederkam. war das Loch zu
Die zweite Prise

Dieser Dampfer sollte erfreulicherweise nicht unsere
einzige Prise sein. Vollkommen abgcblendet durchfurcht
das Kriegsschiff in dunkler Nacht die See . Wieder ist es
einem unbekannten Fahrzeug , dessen Lichter der Ausguck
ausgemacht hat, auf der Spur . Nach etwa einstündiger
Jagd geht an den Scheinwerfer der Befehl zum Aus¬
strahlen des gestellten Dampfers . Wieder ist es ein Lette
mit der gleichen Ladung.

Wieder gehen Untevsuchungsoffizier. Schiffsmakler
und Untersuchungskommando an Bord des 'Letten. Sie
werden mit größter Freundlichkeit ausgenommen. Es ist
ein Schiff der gleichen Reederei, der auch der bereits in
den Nachmittagsstunden angehaltene Dampfer angehört,
mit gleicher Ladung und gleichem Bestimmungsort . Auch
hier fehlt bas erforderliche Beglaubigungsschreiben des
neutralen Staates , so daß er als Prise Nr . 2 ebenfalls
in einen deutschen Ostseehafen eingebracht wird. Vor dem
Vonbordgehen erfahren wir , daß noch ein dritter Damp¬
fer dieser Reede '' '' ' rnitprm ' iS sein toll.

Noch einen ,F? agdtag" haben wir vor uns , ehe wir
wieder in einen Hafen einlaufen sollen. Unsere Suche
gilt vor allem dem dritten Letten, der jedoch rechtzeitig
durch eines der „neutralen " Flugzeuge der Balten - und
skandinavischen Staaten , die uns in den letzten Tagen
verschiedentlich gesichtet und überflogen haben, gewarnt
worden zu sein scheint. Es ist an diesem letzten Tage auch

PK . - Sond erb er
DaS war aber eine verwegene Kiste, die Potez 63, die

täglich kam, über Luxemburger Gebiet her
einschlich und dann plötzlich heckenspringend über die Mo¬
sel flog . Dann mußte gebremst werden. Der zweite Zug
nistete sich am Berghang ein . Seine 2-Zentimeter -Kanonen
waren durch den Erkundungsoffizicr in überschneidender
Zusammenwirkung in Stellung eingewiesen worden. Sie
beherrschten die Höhe und das Tal . Man hatte Zeit , sich
hier oben und am Hang wohnlich einzurichten, denn der
Franzose blieb einige Zeit aus .

Eines Tages ertönt von Luxemburg her kommend Mo¬
torengeräusch . „Fliegeralarm !" gellte über die Stellung ,
und im Nu war alles an den Kanonen.

Da kam eine Maschine über dett Berg . Als kommendes
Ziel konnte sie nicht genau angesprochen werden. Erst als
der Wechselpunkt erreicht war , sahen die Flakmänner
deutlich die französische Kokarde auf den Tragflächen. Da
spritzte Feuer aus den Rohren . Der Franzose war über¬
rascht, hatte sich aber bald gefaßt und ließ die Maschine
in das Tal abstürzen, preschte über die Mosel und erhielt
hier erneut Feuer vom Zug , der im Tal seine Stellungen
aufgebaut hatte, Schleunigst drehte die Kiste ab , zog wie¬
der die Höhe hinauf, wo der zweite Zug erneut in Aktion
trat .

tcht Eugen Preß
1 Da , ein Motor war außer Gefecht gesetzt . Die Maschine

flog nun ganz dicht über den Boden. Unsere Männer
waren begeistert . Auf einem Personenkraftwagen raste der
stellvertr. Batterieführcr zu der mutmaßlichen Stelle des
Absturzes hin , immer wieder aber traf er Leute , die sag¬
ten, daß die Potezmaschine in niedriger Höhe schwer be¬
schädigt weiterflog und schließlich ergab sich die Tatsache ,
daß der Franzose auf deutschem Boden nicht herunterge¬
kommen war.

Eines Tages aber erhielten sie Gewißheit. Die Ma¬
schine hatte auf Grund der erhaltenen Treffer sich noch bis
nach Diedenhofen schleppen können und mußte dort
Bruchlandung mit zwei Totenwachen . Mehr
war leider nicht zu erfahren . Trotzdem aber sind die Män¬
ner stolz auf ihre Leistung .

Tie Batterie war auch in Polen mit Erfolg eingesetzt.
Davon erzählen die 6 EK . II , die mit Stolz getragen
werden. Da ist ein Gefreiter , der das Spanienkrenz in
Bronze , sowie eine spanische Auszeichnung an seiner Feld¬
bluse trägt , dazu im Osten das EK . II erhielt und nun¬
mehr auch im Westen seine Pflicht erfüllt. Seit den
Schlachten an der Warthe , an der Bzura und an der
Weichsel, wo sie in enger und treuer Waffenkameradschaft
mit der Leibstandarte Adolf Hitler gegen die Polen ge¬
kämpft hatten , sind sie eine verschworene Kameradschaft ,
die sich auch jetzt im Westen bewährt.

MW

Ausgefahrenes Geschütz eiues TorpedobootesDeutsche Mineuräumboote laufe » zu einer neue« Fahrt aus .
(PK-Beuuer -Atlanitc - M .)(Prcsse-Hoffmann, M .)
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Die Maschine« der erfolgreichen deutschen Luftwaffe
M e s s c r sch IN i l 1 ME 10 9 . BcnvcndunaSzwcck: Jagdeinsitzer
(Jäger ) . Dcr Jäger bat die Ausgabe, anarctscndc Verbände von
Kampsslugzeugen (Bombern ) zu stellen , nach Möglichkeit zu ver¬
nichten oder wenigstens io zu savvächcn , batz der Angrill nicht zur
Auswirtung komni ». Jäger stiegen in der Rone (2 Flugzeuge)
oder in dcr Kette (3 Flugzeuge ) . Kennzeichen : Tiefdecker , frei -
tragend , Einzieh-Fahrgestell, 1 wasfergckiillllcr Motor von rund
1900 PS . ( S<k>crl-Bildcrdienst/RLM -M >
. . mini . . . . . Hill

Kleines Loblied ans den „Schmor-
PK . Der Hotelbesitzer sagt : „Ein guter Koch ist unbe¬

zahlbar " und meint damit, daß eine gute Küche die Gäste
anzieht und in Stimmung hält. Genau so verhält es sichmit den Feldlüchen, die getreu dem Grundsatz : „Tie
Liebe des Soldaten geht durch den Magen" dafür sorgen ,daß unsere Soldaten , wo es auch sei , bestes Essen erhal¬ten. Daß cs so schmeckt wie bei Muttern , liegt den Män¬
nern an dcr Feldküche, dem „Küchenbullen " oder
„ Schmor "

, besonders am Herzen. Und gerade jetzt in der
Winterzeit werden sie alles tun , was in ihren Kräften
steht, um ihren Kameraden einen „Schlag " zu servieren,der Herz und Nieren zusammcnhült und allen primamundet.' *■

DaS mar vor Nowogrod. Die Kompanie lag unmit¬
telbar unter Einwirkung dcr polnischen Bunkerlinie . Ter
Tag war verflucht heiß gewesen . Glühende Hitze und un¬
durchdringlicher Staub . Erst stundenlang marschieren und
jetzt schon zwei Stunden im Feuer . Dabei keinen war¬
men Löffelstiel im Leib , llnd der Schweiß rieselt in
Strömen . Kopf runter ! Feindliche MG . -Garben . Da —
die Landser trauen ihren Augen nicht, kommt in Karacho
die Feldküche angebranst. Selbst dcr Pole muß in diesem
Augenblick verdutzt gewesen sein . Der Fahrer bringtdie „Huaka " (Abkürzung für Hnngerabwchrkanone ! ) jen¬
seits dcr Straße hinter dem Wall in Deckung. Erbsenmit Speck gab es , anschließend Kaffee . Gruppe auf
Gruppe arbeitete sich an das dampfende Fahrzeug heran.Der Schmor aber, als sei cs die einfachste Sache von dcr
Welt, schwenkte seinen Schöpflöffel , als ob nichts gesche¬
hen sei und als ob die Polen überhaupt nicht für ihn
existierten. Erst als der Kessel leer war , „baute" er mit
Fahrer und Fahrzeug wieder ab . Ein Beispiel für viele .

*
DaS war damals in Polen . Unermüdlich haben seit¬dem die Äiehcrrscher der Feldküchen für das leibliche

Wohl dcr Soldaten gesorgt . Vom General bis zum ein¬
fachen Mann , vom Obersten Befehlshaber bis zum jüng¬
sten riiekrutcn haben sie sich an der einfachen und schmack¬
haften , kräftigen Svldatenkost gestärkt . Ob im Quartier
oder im vordersten Graben , überall ist die Feldküche oder
sind die Essenholer die willkommensten Freunde .

Eine Straße zieht sich durch die vorderste Bunkerlinie .
Jeden Mittag um die gleiche Zeit warten hier die Besat¬
zungen auf die Feldküche und Berpflcgungsmagen . Jedes¬mal eine freudige Begrüßung auf beiden Seiten . Eins ,
zwei , drei sind die Kochgeschirre gefüllt , ist Verpflegung
empfangen, und dann ziehen zwei mackere Schimmel die
dampfende Gulaschkanone zur nächsten Haltestelle . Die
eisige Kälte spürt der Schmor am meisten : aber ihm
machtö Spaß , wenn es nur schmeckt. „Heute war es wie¬
der oberprima ! Es gab Königsberger Klops. Mit strah¬
lenden Gesichtern klettern die Essenholer mit ihrer Last
den steilen Knüppeldamm zum bombensicheren Eigenheim
hoch, ini Bunker schon sehnsüchtig erwartet . Frische Luit
und anstrengender Dienst schaffen Appetit. „Also Kin -
ders , ratet mal !" Ein allgemeines Schnuppern, llnd dann
sitzen dir Kameraden zusammen , löffeln und essen . Einer
meint : „Meine Mutter hat das so gekocht . . ." , der an¬
dere sagt : „Aber meine Fra » kocht es gtnau so . . ..

"
Essensgcspräche gerade wie zu Hause . In der llnterkunft
aber wacht dcr Schmor darüber , daß ihm keiner vorzeitigin den Kvchpott guckt . Es soll eben wieder einmal eine
lleberraschung werden. In dem kleinen Dorf , in dem die
Feldküche steht, werden gerade wieder Kartoffelschäler für
morgen eingestellt . Das müßten die Mütter oder die
Bräute und vor allem die Frauen mal sehen, zu welcher
Meisterschaft „Er " es darin schon gebracht hat . Sie wür¬
den ihn zu Hause täglich aus die Probe stellen. Als einer
wagt, auf die unter einem Dach hochgestellte Feldküche
zu klettern , um mal so ein bißchen zu linsen und zu
schmecken , wird er von dem Schmor „sanft " mit den Wor¬
ten herunter gedrängt : „Mensch, goa bloß ruinier , to
Hus daffst ok nich in den Pott kieke goahnc !" Ja , wenn
der Schmor nicht wäre ! Wenn die andern noch schlafen,
muß er schon raus aus den Federn , muß Feuer an -
machen, Kaffee kochen , und so hgt er den ganzen Tag zu
tun , damit er alle satt bekommt .

*
Eine Kompanie marschiert vorüber , Zug um Zug . Am

Schluß die Feldküche . Wir haben sie überall getroffen.
Im und nach dem Gefecht, beim Marsch und auf der
Rast. Sic ist der eiserne Bestand der kämpfenden Truppe ,
und den Männern , die uneigennützig und still ihre Pflicht
tun , gebührt daher der Dank jedes Soldaten . Die aber
in der Heimat sollen wissen, baß „Er " eine Mahlzeit be¬
kommt , die ihm so schmecken wird, als säße er bei Mut¬
tern . Fr . N.

Jüdische Bestie zum Tod verurteilt
* Lodsch, 15. Jan . Das Sondergericht in Loüsch ver¬

urteilte den 30jährigcn Juden Mojsche Parzen -
czewski , ehemaliger Inhaber eines Konfektionsge¬
schäftes in Ozorkew zum Tode. Dcr Verurteilte hatte
sich während seiner Dienstzeit im polnischen Heer vie¬
hische Mißhandlungen von Volksdeutschen
zuschulden kommen lassen. Mojsche Parzenczewski hatte
im September v . I . von seinen polnischen Vorgesetzten
den Befehl erhalten , einige Volksdeutsche zu einer Sam¬
melstelle zu bringen. Hierbei mißhandelte er jedoch die
Wehrlosen aufs schärfste . Ein Volksdeutscher erlag den
entsetzlichen Verletzungen, die ihm die jüdische Bestie zu-
gesügt hatte.
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Gkiwettkämpfe -er -a- ifchen HI .
Am 27 . und 28 . Januar in

Am 27 . und 28. Januar führt die Hitler -Jugend , Ge¬riet und Obergau Baden/2l , in Neustadt im Schmarz -mald , ihre Gebietsskiwettkämpfe durch. Es istein Zeichen der Kraft der Jugend Adolf Hitlers , wennsie im Krieg ihren Dienst wie in Friedenszeiten durch¬führt . Dies ist nur unter Anspannung aller noch verfüg¬baren Kräfte möglich , denn der größte Teil der Führerdient heute im grauen Nock dem Vaterland .Zwei Tage lang wird Badens Jugend im Kampfeauf den Brettern die Kräfte messen. Ausgetragen wer¬den Wettkämpfe im Gelänoelauf , Abfahrtslauf , Torlaufund Sprunglauf für HI . und DJ . und Abfahrtslausund Torlauf für BDM . In diesen Wettkämpfen werbendie Ausscheidungen getroffen sür die Winter¬kamp fspiele der H i t l e r - I u g e n d und für die

Neustadt im Schwarzwald
deutsche Jugendmeisterschaften , die vom 18.bis 25. Februar in den Olympia -Kampfstätten in Gar¬misch - Partenkirchen stattfinden.

Es gilt in diesem Jahr den Erfolgen unserer Ge¬bietsmannschaften des vergangenen Jahres neue Erfolgeanzureihen . Deshalb sind allenthalben eifrig Vorberei¬tungen unternommen worden. In Skilagern währendder Weihnachtsferien faßten die Banne und Untergaueihre Leute zusammen, um planmäßig die Besten ihresBereiches für die Wettkämpfe vorzubereiten.
Nun werden sie ihr Können in harten Wettkämpfenbei den Gebietsmeisterschaften beweisen . Die Bestenwerden dann das Gebiet bei den Winterkampfspielen inGarmisch - Partenkirchen vertreten dürfen.

Trotz Rationierung gesunde Zugendernahrung
Eine Untersuchung der Neichsjugendführmig

* Seit langen Jahren hat sich die Kesundhcitsführunqder Jugend auch mit der Jugendcrnährung be¬schäftigt und die Grundsätze für eine zweckmäßige und ge¬sunde Kost in den Verpflegungsvorschriften für die HI .im Lager, auf Fahrt , in Jugendherbergen , Landdiensi -hetinLn usw . ntedergelcgt. Daß diese Forderungen auchnoch mit der heutigen durch die Lebensmittelrationierungbestimmten Ernährungslage voll übcrcinstimmcn, beweisteine Untersuchung , deren Ergebnisie das Amt für Ge¬sundheitsführung in der Jieichsjugcndführung jetzt mit¬teilt .
Man bat den Nahrungsbedarf eines Jungen im Lagermit dem Leben in frischer Luft, körperlicher Ausarbeitungusw . mit 2600 Kalorien berechnet . Damit ist jede mengen¬mäßige Unterernährung ausgeschlossen und gleichzeitigeine Ueberfütterung mit ihren schädlichen Folgen verhin¬dert . Tie fetzige Lebensmittclverteilung hat sogar diesenrelativ hohen Kalorienverbrauch als Grundlage und setztbeispielsweise für den Zehn- bis Vierzehnjährigen diegleiche Kalorienzahl wie für den erwachsenen Normal¬verbraucher fest . Darüber hinaus erhält der JugendlicheVollmilch , Kakao und Kunsthonig. Die auf den Tag be¬rechneten Rationen der Jugendlichen zusammen mit denkartenfreien Nahrungsmitteln . Kartoffeln , Obst . Gemüseund Magermilch erreichen mühelos 2600 Kalorien , wobeidie Sonderzuteilungen an Eiern und Süßigkeiten noch

gar nicht berücksichtigt sind . Auch in gualitativer Hinsichtwerden die Mengen den Ansprüchen des jugendlichenKörpers gerecht. Sie enthalten z . B . 78 .6 Gramm Eiweiß,während die Ernährungswissenschaft je Kilogramm Kör¬pergewicht 1 Gramm Eiweiß in der täglichen Nahrungfordert. Auch 30 Gramm würden schon den unbedingt nö¬tigen Tagesbedarf decken . Die in der Lagerernährung an¬gesetzte Fettmenge betrug 0,5 bis 1 Gramm Fett je Kilo¬gramm Körpergewicht , also 40 bis 50 Gramm täglich . Diezugctcilten Lebensmittel für den Jugendlichen enthaltentäglich 47,4 Gramm Fett . Es kommt hinzu, daß die nochwichtigere gualitative Ernährung von der Lebensmittel-rationieruna fass unabhängig ist .
' Schon immer wurdegefordert, daß die Ernährung die für den jugendlichenKörper besonders wichtigen Aufbausioffe enthält,weshalb von der Jugend der Verbrauch von Obst . Ge¬müse , Salaten , Milch und Vollkornbrot stark gefördertwurde. Wenn sich noch heute irgendwo Schäden infolgemangelhafter Ernährung zeigen , so sind sie einzig undallein aus Unkenntnis in Ernährungskraaen zurückzu-füftren. Die Hitler - Jugend hat besonders im Jahr derGesundheitspflicht die Fragen einer zweckmäßigen undgesunden Ernährung geklärt. Die jetzt veröffentlichtenUntersuchungsergebniffe zeigen , baß auch im Kriege derJugendernährung die nötige Beachtung geschenkt wird.

vom iDußergrund mm SoHrßeln
* Reinheim i. Odw. (Der älteste Küfermei¬ster Deutschland s . j Am Montag feierte der ältesteKüfermeister Deutschlands seinen 99. Geburtstag . Küfer¬meister Georg Daniel Becker ging mit 20 Jahren aufdie Wanderschaft nach Heidelberg und Wien, wo er zweiJahre als Oberkttier tätig war , alsdann wanderte ernach Graz und kehrte im Jahre 1867 ins elterliche Heimzurück, in dem er das Kttferhandwerk, das seit dem Jahre1746 im elterlichen Haus betrieben wird und sich von Ge¬neration zu Generation vererbt hat, weiter betreibt.Sechs Enkel und drei Urenkel haben sich zur Gratulationeingefunden.* z>el0clberg. (L a st w g g e n b r a n d .) In der Haupt¬straße entstand durch Motordefekt ein Kraftwagenbrand,der mit Schaumlöschgeräten der Feuerwehr bekämpftwurde. Der Schaden beläuft sich auf 1000 RM .* Lörrach . (Todesfall .) Im Alter von 48 Jahrenstarb hier plötzlich nach kurzer schwerer Krankheit derDienstvorstand des Stadtbauamtes Lörrach , StadtbauratRudolf K e r st e n . Der Verstorbene hat nur knapp zweiJahre in Lörrach ivirken können . Am 1 . April 1038 hatteStadtbaurat Kersten als Nachfolger für den schon seitlängerer Zeit in den Ruhestand versetzten Baurat Riottein Lörrach seinen Dienst angr reten. In der kurzen Zeitseiner Wirksamkeit war es ihm immerhin beschieden, daswichtigste Projekt des » Umbaues und der Erweite¬rung des Robert - Wagner - Platzes in die Tatumzusehen und so einen Teil des großzügigen Planes

®

Dei Müllers liegt der
Fall jetzt klar ! Ni -tg.
dah HerrMüller seineArbeit »-
anziige weniger schmutzig
macht al » sonst , nein — nur
grau Müller hat jetzt ein« neu»

und praktischere Methode , die
achen zu säubern . Sie nimmt

l, wie es so viel» Handwerker «
frauen tun, iMi . » Wa » imi leistet, muß man selbst ein -
mal an stark verschmutzten Sachen autprobieren .

zur Umgestaltung des Stadtkern - um den Marktplatz zuverwirklichen.* Schopfheim. (Drei Personen waren ge¬fährdet . ) Noch gut abgelaufen ist ein Gasrohrbruch,der sich in einem Hause der Wallstraße in Schopfheimereignete. Eine dreiköpfige Familie wurde durch dasauSströmende Gas von einem starken Unwohlsein be¬fallen und mußte das Krankenhaus aufsuchen. Die Er¬krankungen waren aber glücklicherweise nicht ernsterNatur , so daß die Familie bald wieder entlassen wer¬den konnte Nur der Umstand , daß die Frau noch recht¬zeitig ausgewacht war und den Gasgeruch bemerkte , istes zu verdanken, daß kein größeres Unglück eingetre¬ten ist .
* Wittlensweiler , Kr. Freudenstadt . (Der Rauch¬speck verbrannte . ) Ein in einem Vackhaus aufge¬stellter Rauchkasten fing Feuer . Dabei ging ein großerTeil deS zum Räuchern aufgehängten Fleisches zweierSchweine in Flammen auf, während der Rest stark ver-schmorte.

Notwendige Erinnerung
Jeder weiß , daß es jetzt immer noch früh dunkel wird.Dennoch vergessen manche Volksgenossen , die Fenster ent¬sprechend früh zu verdunkeln .Viole Hausbewohner stehen noch bei Dunkelheit auf.Sie müssen da in jedem Falle die Verdunkelung voll be¬stehen lassen. Auch »das wird manchmal nicht beachtet .Die Verdunkelung von Kellersenstern, Dachfensternund den Fenstern von Nebengelassen läßt gleichfalls desöfteren zu wünschen übrig . Sie sind selbstverständlich mitebenso peinlicher Gewissenhaftigkeit zu verdunkeln, wiedie altderen Fenster . Die Verdunkelung mutz durch dieHausbewohner regelmäßig selbst kontrolliert und schad¬hafte Stellen müssen rechtzeitig ausgebessert werden. Dasgilt besonders überall dort , wo Papier Verivendungfindet.
Der Vorrat an VerdunkelungSpapier muß von Zeitzu Zeit ergänzt werden. Ob richtig und vollkommen ver¬dunkelt ist, läßt sich nicht von der Wohnung, sondern nurvon der Straße oder dem gegenüberliegenden Haus auSfeststellen.

Wieviele Geschäfte werden schließen müssen?
Möglichst viele gesunde Betriebe sollen die Schwierigkeiten des Krieges überstellen

In den letzten Wochen gingen verschiedene Gerüchteüber angebliche Zwangsschließungen im Ein¬
zelhandel um , so daß es angebracht erscheint, zu dieserFrage Stellung zu nehmen.Wie wir nach Rückfrage bei den verantwortlichen Stel¬len feststellen konnten, ist an diesen Gerüchten , insbeson¬dere an solchen, die schon die genau« Prozentzahl der zuschließenden Geschäfte wissen wollen , natürlich keinwahres Wort . Solche Gerüchte sind ebenso auS derLuft gegriffen, wie seinerzeit die Kunde , die anläßlich derVereinigung im Einzelhandel die Zahl von 260 000 Ge¬schäften nannte . In Wirklichkeit stehen irgendwelche kon¬krete Zahlen überhaupt nicht zur Debatte , sondern man
ist ganz im Gegenteil darum bemüht, den gesundenBetrieben über die Schwierigkeiten derKriegSzeit hinwegzuhelfen . Andererseits schließtman aber auch nicht die Augen vor der Tatsache , daß dieerforderliche Äerbrauchseinschränkung während des Krie¬ges manche Geschäftsschließungen zur Folge haben wird.Es wäre jedoch völlig verfehlt, anzunehmen, daß die
Geschäftsschließungen entsprechend dem Verbrauchsrück¬gang schematisch von oben herab verfügt werden sollen.Eine solche Handhabung würde mehr als ungerecht sein,denn erstens würde sie diejenigen Geschäfte benachteiligen,die unter zufälligen Warenverknappungen zu leidenhaben, und sodann müßten betriebswirtschaftlich gesundeund ungesunde Betriebe über einen Kamm geschoren wer-den . Außerdem aber würde man bei einer derartigenHandhabung in keiner Weise auf die Erfordernisse einerausreichenden Verbrauchsversorgung Rücksichtnehmen. Daß diese jedo -6 stets . — und besonders inKriegszeiten — der oberste Grundsatz der Einzelhandels¬planung sein muß. bedarf keiner besonderen Erörterung .Man wird aNo bei etwaigen Schließungen von Fall zuFall prüfen müssen , ob die soeben genannten Grundsätzenicht verletzt werden. Ungesunde Betriebe aber, die nichtunter einer unverschuldeten Notlage leiden, sondern schonim Frieden keine ausreichende Existenzgrundlage hatten,wird man keinen Augenblick zu halten versuchen . Ihr Ver¬schwinden kann somit nur begrüßt werden, zumal hierdurchArbeitskräfte für wichtigere Zwecke frei werben. In welcher

Weise diese Bereinigung im einzelnen vor sich gehen wird,ist jedoch mit Ausnahme der Bestimmungen der beiden
Veretnigungsanordnungen vom März und Dezember
v . I . noch nicht festgelegt . Vorerst erscheint dies auch nicht
allzu vordringlich, da die meisten Geschäfte, und selbstkleinere , noch in gewissem Umfang Vorräte besitzen , di«
sie in die Lage versetzen , weiterzubestehen.Viel wichtiger dagegen erscheint die Aufgabe, den ge¬sunden Betrieben diejenige Hilfe angedeihen zu lassen,dtesie vor dem Ext st enzbruch schützt . In den
Verordnungen über di« richterliche Vertrags¬chilfe und die Mietbethilfe sür Kaufleuie ist dieserGedanke verwirklicht worden. Der Inhalt der Verord¬nungen dürfte allgemein bekannt sein, so daß hierauf nichtnäher eingegangen zu werden braucht . Er beweist aber inaller Deutlichkeit , daß man das Problem der Geschästs-
schließungen so anzusehen und zu handhaben bemüht ist,daß möglichst viele gesunde Geschäfte düe
Schwierigkeiten des Krieges überstehe -nsollen .

Um dieses Ziel zu erreichen , ist man sogar bereit, denGrundsatz der Spezialisierung etwas zu lockern. Unterden gegebenen Verhältnissen sind manche Spezialgeschäftenatürlich weniger krisenfest als Geschäfte mit einer gün¬stigeren Sortimentsgestaltung . Deshalb ist es Einzel-Handelsgeschäften , die durch die Verknappung gewisserWaren in Bedrängnis geraten sind , gestattet worden, ausbesonderen Antrag hin solche Artikel hinzuzunehmen, diemit den bereits geführten Waren bebarfsverwandt sind .ES ist verständlich , daß diese Maßnahme nicht dazu führendarf , diejenigen Geschäfte notleidend zu machen, die dieseWaren üblicherweise in ihrem Sortiment führen. Die
Entscheidung hierüber kann nur nach sorgfältiger Prüfungjedes einzelnen Falles getroffen werden. Deshalb brauchtder tüchtige Einzelhändler , der sein Geschäft auch schon inFriedenszeiten auf solcher Grundlage aufgebaut hatte , diekommenden Zeiten nicht zu fürchten . Die Allgemeinheitselbst hat das größte Interesse daran , wenn möglichstviele selbständige Existenzen erhalten bleiben, damit nachdem Kriege wieder in ausreichender Zahl Kaufmannsbe¬triebe zur Befriedigung des verstärkten Bedarfs vorhan¬den sind. t V.A.

meiner WlrtsdiaUsspiegcl
Verbilligung de» Stromverbrauch « bei Eemcinfchaf««anlagen .Der ReichSkommissor für die Preisbildung bat wegen der versiSrk -ten Znnerbine londwirilchaiiiicher Gemeenichailranlagen und derNorwendigkeit. diele im Jnteiessc der tandwirtsebaiiliSen Srzen »aunaSItcigerung ,u fördern , «ine Regelung für die Abrechnung desStromverbrauchs verMgt.
Härtenorlchriit für KrieaSzuschlag zur Einkommensteuer 1933 .In einem Bescheid des Retchskingnzministers vom 8 . Januar 1<W),äbq «druckt im Reichest -uerdla » Nr . 2 vom 6 . Januar 1!>M wirddargelegt , datz di« Härtnvorschriften , di« zur Begrenztmg desKriegstuschlggs zur Einkommensteuer erlass -n wurden , für den Er -bebuugszeitkgum KKW ( lebte 4 Monate ) überdairpt nicht zur Rn-weudnng «elanaen können , da durch die nur in Höbe von vierZwötttel e -brdenen Krieg»,irschlög « eine Gesäuttbesastuug evrstand,die die in den Härieoorschritten zugrunde gelegte Höchstgrenze nichterreichte.
Der ReichSkrafswaaeu-Betriebruerband (RKB ) albt Vder seineVerkebrsvvaanisatoitiche Tätigkeit im Jadre 1989 und die Berlebr »-letttunaen de» »ewerdllckien Gtitersernverkebrs einen Jabresrtickblick.Das stark - Anwachsen de» motortsserten GittersernverkedrS tmJadre 1989 beleuchten vor allem di« Berkebrrielstuniren . Im Jabre1987 wurden 8 880 Mi« . Twuen befördert . Im k*adr « 1988 10.434Millionen Tonnen und tm ersten HaWabr 1989 6 .402 Mill . TonnenFuttermittel sür Pserde und Schweine. Amt Anordnung derHauvtvoreinsguna der deutschen Getreide - »ud Futterintuctwirt -schast können Mr den Mona « Januar ans Abschnitt 2 der Fuiter -mtttelscvein« für Pferde nnd Schweine se Pferd bis zu 150 KgPferdefietter nnd le Tcttwein bis zu 15 Kn , Scttwttnettiiter abae-aeben werden . Borstebende Mengen Nnd sltzr die Versorgung derTier « Im Mmiat Januar aedackit . Der Abschnitt 2 ber Fittter -mi"erscheine ist nur in Verbindung mit dem TiammaOscönitt aüttla» ich darf mir vom Verteiler (Händler ) gbaeirennt werden . Dt«Einlösung de » Mösckmttt« darf nur für noch voichgndene Tiere vor-genommeu werden . Bei Veräichcrunaen tm Tierbostand« Nnd dieItberzSblinen Futtermtttelschetne an die zuständige Kartenstell« zu-rtickzugeben .
Zigarrenkisten au» Bnchenbokz . Sin neue» Fournier an »Buchenholz, das stark tuktdurchlässia ist , wird für Zigarrenkistenverwendet werden . Es besitzt di« Eiaenschasten der erotischen Höl¬zer und b-einträchtlcht den Geschmack der Zigarre nicht . Bisherwurden Überwiegend Leder- , Okumöe - und GabunLölzer benutztBeim Proberaumen konnte nicht unierschleden werden zw' ichen Zi¬garren ans Kisten von Eroienholz uich solchen aus Kisten vonBuchenholz.

Der RetchSbcauftragte sstr Papier und VcrpackunäStvesen bat wrdie Verteilung von Zellstoff, Hotzstoss , Papier und Pappe Vertei -lungödeausiragte eingesetzt . Für die einzelnen Gebleie stnd le¬weil» zwei Beauftrogie als VerietlnngSstell« berufen worden , JnS -gesami stnd 7 Verteilnngsstcllen . dazu noch 5 Beauftragt « für Son -dcr-Erzeiignisse und ie 2 Beauslraate bezirklicher Nniervcrteilunas -stcllen für dl« Ostmark »mb den Dudetengau bestellt worden . Tiebaden dt« Anlaabe . nach den Wetsiinae» der Reichsstelle Anwettun¬gen über die An-lteserung uich Zurückstellung angenommener Aus-träge zu entschcchen . 1
Dritte Hamburger Tertil,Mustermesse . Am 18 . und 19 Febrna -wird die dritte Hamburger Tertil -Mustermesse durchgeMdrt. Di«Messe sinder wteder in den Anssiellungsyallen der Zoo am Damm¬tor statt.
Der Grosthandel«prei»Indcr de» englischen Handelsamte « stiegtm Dezember Wetter aus 120.0 gegen 117,2 im November Für dengioichen Zettraum zogen die Nah>rung »mittelpr «isc Im Durchschntti»m 4,2 % an . während sich die Preis « für industriell« Güter um2,6 % erhöhlen .
Die USA . Regierung »ewilllgie eine 10-Mill -Dollar -Anleihe fürNorwegen , die , wie der Direktor sür Bunde .-auleiben erstäne , durch

dl« Bundesbehörde für Wiederairfbauprosekte sowie durch bk« Ex¬port - und Jmportbank finanziert wird .PhaSpftoriworkommen in Kasachstan . Im Gebirge Kara -Tau inKasachstan sind überaus reiche PboSpboritlag >er erforscht worden ,deren Bestände sich aus 500 Mill . Tonnen beziffern Die mäckntaenPvosvhoritschichien, bis zu 00 - 70 Meter stark , erslrecken sich über120 Kltomeler. An der Lagerstätte wird ein grober Beirivb er¬richtet werden .
Die Lage am Londoner Geldmarkt ist zarr Zeit infolge der in¬flatorischen Ftnanzpoltttk völlig anonngl .

Hopfenmarkt
Der Perlons am Nürnberger Hopsenmorkt wickelt sichnach wie vor trotz der KriegSverbitltnisse. wie besonders die ein¬zelnen Tagesumsätze der beut« schliebendcn Berichtewoch« erkennenlassen , in normalen Bahnen ab . Vor allem erweist stch das Ge-

schäsi in besseren Sorten als durchans gesund. ES bestebi seitensder Brauereien , die Immer noch Brdars baden , guie Nachträge be¬sonders nach Hallerlauer . Spalter und auch Tetinanger Hopsen, undes ist anznnebmen , dab die Brauereien , deren Biciausstob laimmer noch ein guter ist. bei einer neuen Maizzuteilung auch nochwetterbtn Bedarfskäusc vornehmen werben . Allerdings ist da» An¬gebot in besseren Hopfen bcreiiS zurückgegangen. doch erweisen sichdie Marktvorräle noch als ausreichend Auch Mr den Srvorr liegennoch gute Auiträge vor . Bei den iird er Borichiswoche abgcichlosse -nen Verkäufen erzielten Hallertauer 200— 280 'JOl . Gcbirgsbopien175—185 JM . Spalter bis 242 m und Tetinanger . allerdings nurwenige Zentner , bi» 250 #3 ft 60 Kg . einschl . 20 % Au» fr»brabgabe .Siimmung bei Wochcnschluß : rubiq . aber lreundlich bei seltenPreisen . Dor Saazer Hopfen markt war auch in der letztenWoche durch den Ankaus von Restposten gekennzeichnet , auch dieDeutsche HovsenderkebrSgelellschass nahm am Einkauf wieder Anteilund erwarb sowohl au » den Landvorräien wie au» den Kom-mtlstonStagern gröbere Posten . Infolgedessen haben sich die Vor¬räte dorr merlltch veiringcrt . Die lctzkbczabtten Preije waren fürprima Toazer 225—230 m . für bcsworbandene 205—220 Mr . fürlelcktte grüne Mitelhopscn 185— 200 Dk und für In Farbe ab-sallcnde Hopfen IM 7t* \ Auscbaer notierten von ISO—ISO X* unkscheckig « Hopfen 186—140 7t* Je 50 Kg .
Fränkische Nährmittel -Fabrik AG., Hardheim

(Nordbaden )
Die mtt 50000 7t* Kapital arbeitend« Gesellschaft weist für1938/39 (30 . 6.) einen fast unv . Robüberschub von 89 000 (88 500)7n und nach 6700 (7300 ) 7 * Abschreibungen einen Gewinn von12 944 (5922) 7 * au » , durch den der vcrluswortrag von 22 485 TMWetter vermindert wird . Aus der Bilanz : Vorräte 72000 (81000 ),Forderungen 47 000 '56 000) , andererseits Warcnschnlden 23 000(24 000 ) , Akzepte 32 000 (36 000 ) . Bankschulden 11000 (25 000 ) 71* .

Neue Bücher
Statistische» Taschenjafttbuch der Weitwlrlschast . Da » Taschenbuchvon Dr , Ernst Hickmann , erschienen fm Verlag H , W Rödiger ,Berlin , enthält aui 180 Seiten für den Fachmann und Laien inUedcrstchien und Tabellen alle wissenswerten Angaben aus allenLändern über Grösse , Bevölkerung, Lanidwtrtschafl, Rohcrzeugung »Industrie , Auftenhandcl , Verkchr usw.Frei vom Gold« . Dt« Berrachlungen zum Thema Wirtschaft undWährung von Dr Wilhelm Grotkopp sind al» zweiter Band derSchrittenreid « „Politik und Wirrschatt" im Verlag Hand« k Dpe-nersche Biichhairdinng, Berlin , erschienen , Die Schrti « gibl eineUobersschi über die Währungspolitik der letzten Jahrzehnte und gibteine ziikunftsweilende Darsiellung der währungS -wirtschastlichenProblemaiik und ibrer Entwicklmig,Handduch der veuisisten RIttcngcseNschatten 1939 . Im VertagHoppenstedt s Eo . . Berlin . Ist der Band 6 (Sette 6921—8596 ) diesesHandbuches im 44 Jahrgang erschienen , H .- H . r ch u t tz e .

(RachdtUck oervoien .)

Rom a « von itniiGr « *
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,^)ch hatte den Revolver schon vor längerer Zeit beieinem Allhändler in Essen gekauft . Später nahm ich ihndann einmal mit auf die Zeche, um ihn gelegentlich dortzu reiniget) und einzufetten. Hernach blieb er dort liegen— mehr ans Nachlässigkeit , als aus einer bestimmten Ab¬sicht, denn ich brauchte ihn ja nicht sehr dringend ."Der Staatsanwalt lächelt , sagt aber nichts .„Und Sie glauben nun , daß wir uns mlt dielen un-kontrollierbaren Angaben so einfach zufrieden geben wer¬den ? Uebrigens —"

, der Vorsitzende wendet sich noch ein¬mal an den Zeugen Giese , „wie kommt es eigentlich , daßSie über die Zeit , in der die Waffe angeblich abhandengekommen sein soll , daß Sie über diesen Zeitpunkt sohaarscharf genau unterrichtet sind ?"
Schachtmeister Giese ist über diese Frage sehr verwun¬dert . Es scheint , daß man seine Angaben hier anzweifelt.Aber er ist Zeit seines Lebens immer ein ehrlicher Manngeivesen nnd lügt auch jetzt nicht.
„Nachdem Doktor Hellinaratb einaefabren war . bolteich mir aus feinem Schubkasten den Schlüssel zum Werk -zcugschrank , und dabei sab ich den Revolver an seinemgewohnten Platz liegen. Als ich dann später den Schlüs¬sel wieder zurückbrachte , war die Waffe weg."
„Und inzwischen war der Zeuge Terbrüggen im Zim¬mer gewesen ?"
„Ja ."
„Das können Sie beeiden ?"
„Jawohl ."
„Zeuge Terbrüggen "

. wendet sich der Vorsitzende andieken, „es werden hier außerordentlich schwere Beschul¬digungen gegen Sie erhoben . Treffen die Auslagen desZeua - n Giese » u ? DaS heißt , haben Sie sich vor IhrerEinfahrt im Werkbüro des Angeklagten aufaehalten ?"
„Nein !" erklärt Terbrüggen bestimmt . ,^) m übrigenist di ° fe Aussage nicht einen roten Heller wert. Helling-

rath bat seine Leute gut instruiert ."

Es ist der letzte, verzweifelte Versuch , die schon fastverlorene Stellung zu halten.Der Richter sendet einen langen , prüfenden Blick zuitzm hinüber . Aber ohne Erfolg . T-ann wenidet er sich anden Staatsanwalt .
„Ich glaube. Sie werden nichts dagegen haben, HerrStaatsanwalt , wenn wir unseren Beschluß von vorhinändern und den Zeugen Giese sofort oeretdtgen?"
„Bitte ."
Der Vorsitzende erhebt sich.
„Gut . .
Auch die Anwesenden stehen auf. Wort für Wortspricht der Zeuge die Worte nach, die der Richter ihmvorsagt. Eine ungewöhnliche Spannung liegt über demganzen Raum . Jeder weiß , daß jetzt die Entscheidung fal¬len muß , und jeder ist neugierig, wer hier unterliegenwird.
Dr . Wildenow legt bas Barett wieder beiseite undsieht abwartend zu Terbrüggen hinüber.
„Ich möchte nun den Zeugen Terbrüggen noch einmalfragen , wie er sich zu ber Aussage deS soeben vereidigtenZeugen Giese stellt ?"
Terbrüggen sitzt unschlttsitg da . Seine Hände ballen

sich . Ein unstetes Feuer liegt in seinen Augen, die nir¬gends einen festen Halt zu finden scheinen.
„Ich kann nichts dazu sagen , denn ich erinnere michnicht daran . Im übrigen ist ja schon vorhin einmal fest-gestellt worden, daß für mich keinerlei Gründe Vorlagen,gegen Meindcrs mit einer solchen Tat vorzugehen."„Vielleicht besinnen Sie sich doch noch , Herr Zeuge",bemerkte Tr . Recklinq ruhig . „Die Aussage des ZeugenGiese ist von außerordentlicher Bedeutung für den gan¬zen wetteren Verlauf des Prozesses."Terbrüggen fährt mit einem wilden Blick zu seinemAngreifer herum.
„Wenn Sie mehr wissen alS ich , Herr Rechtsanwalt ,dann bitte heraus damit !" schreit er laut und unbeherrschtin den Saal .
Dr . Reckling verbeugt sich . Ein spöttisches Lächelnliegt in seinen Mundwinkeln.
„Da Sie daraus bestehen . Herr Zeuge . . . gern . Zu¬nächst möchte ich Die dann fragen , seit wann Sie denNamen Robert Terbrüggen führen ?"
Ein Blitzschlag konnte nicht durchdringender und er¬schütternder einsckilagen. als diese unverhosste Frage .Terbrüggen und Meinders springen wie auf Kommando

fast gleichzeitig von ihren Plätzen ans und starren den

Frager an. Ein jahrelang künstlich aufrechterhaltencsGebäude bricht in Gedankenschnelle über ihnen zusam¬men . Alles ist umsonst gewesen . Der unglückselige Schußhat zwar kein Dkenschenleben, dafür aber die Zukunftzweier Menschen zerstört.Für Meinders gibt eS dabet noch eine z-weite Ueber-raschung . Als sein abirrenber Blick die Reihen der Zu¬hörer streift , bleibt er voller Entsetzen an Thora Kerstenhängen. Jetzt erkennt er den Zusammenhang. Also ausdieser Richtung kam der Pfeil . . . das Senatorentöchter -lein . mit dem er als Kind qesvtelt hatte . . . Thora Ha -genström hatte ihn erkannt . . . sie hatten ja Haus anHaus gewohnt . . .Alles Geschehen im Leben rundet sich immer wieder zueinem Kreise .
Terbrüggen war auf seinem Platz zusammengesunken.Er sah , daß nun alles aus war . Alle seine stolzen Hoff¬nungen lagen zerbrochen vor ihm am Boden.„Herr Rechtsanwalt"

, meldet sich der Borsitzende wie¬der zum Wort , nachdem sich das allgemeine Erstaunen ge¬legt hat, „wenn ich Sie recht verstanden habe , bezichtigenDie den Zeugen Terbrüggen , daß er hier unter einemfalschen Namen aufgetreten ist ?"
„Diese Feststellung war leider nicht zu umgehen . HerrLandgerichtsrat. Frau Thora Kersten —" er weist aufdie Frau , die neben Walter Hammerkott sitzt. „FrauKersten ist eine aeborene Hamburgertn und kennt dieFamilie Terbrüggen sehr genau. Frau Kersten ist aufWunsch auch sofort bereit , ihre Aussagen zu machen."
„Nnd Sie , Zeuge Terbrüggen , was sagen Sie zu die¬sen Behauptungen ?"
Terbrüggen nickt vor sich hin . Es hat keinen Wertmehr, etwas abzustretten, waS sich in diesem Augenblicknicht mehr abstreiten läßt.
„Es ist so"

, beginnt er dann leise , und seine Stimmegewinnt erst allmählich die gewohnte Sicherheit zurück.,^>ch bin nicht der Sohn des Hamburger GroßkaufmannsTerbrüggen . Mein Bater mar ein einfacher Bergmann ,der sich in den Gruben Oberschlesiens schlecht und recktsein kargeS Stück Brot erarbeiten mußte. Und ick selbsthatte kaum die Schule verlassen , als ich ebenfalls schonhinunter mußte.
Jahre hindurch aing es so . Zehn Stunden lag ichtäglich unter Tage vor der Kohle , und dann saß ich zuHause noch Stunden um Stunden über den Büchern undlernte und zeichnete, während öie anderen ihre schwerver¬dienten Groschen in billigen Kneipen und Vergnügungen

vertaten . Ich scherte mich den Teufel darum , daß sie hin -ter mir her spotteten und mich einen Narren und Stre¬ber schalten. Sie kannten es ja nicht besser. Aber ichfühlte nun einmal das Zeug in mir . daß ich mehr werdenkönne , ich ließ nicht nach, immer mehr Wissen und Kön¬nen an mich zu reißen.
Als ich dann so weit mar , daß ich es mit jedem Inge¬nieur hätte aufnehmen können , wurde ich bet meinemGrubenherrn vorstelliq und bat ihn, mich wenigstensprobeweise einmal auf) einen verantwortlichen Posten zustellen . Aber der lachte mich aus und meinte recht über¬heblich, ein dummer Kerl wie ich solle nur dort bleiben,wo er hingehörte. So warxn die Menschen früher.Es war eine sehr bittere Stunde für mich , als ich michso voll Hohn abgewiesen sah . Und damals schwor ich mir,um keinen Preis der Welt nachzugeben . ehe ich mein Zielerreicht hatte
Ich verließ die Heimat und wanderte durch Deutsch¬land hierhin und dorthin , aber überall , wo ich mich an-bot , fragte man nach Papieren , nach Zeuanissen , nach be¬standenem Examen. Die hatte ich natürlich nicht aulzu-metsen , und so blieben mir alle öie Türen verschlossen,durch die ich hindurch mußte.
In jenen Tagen war es, baß ich Robert Terbrüggenkennenlernte. Ob er etwas auf dem Kerbholz hatte oderob ihm nur die rechte Lust zu einer geregelten Arbeitfehlte , danach habe ich ihn nie gefragt. Jedenfalls wollteer nach Südamerika auswandern und suchte , irgendwiebaS Geld dazu aufzutreiben . Er hatte in Hamburg seinAbiturlum gemacht, hatte studiert, er hatte alle Papiere ,die ich brauchte . Ich dagegen hatte das Geld, das ihmfehlte — und so tauschten wir denn. Ich kaufte ihm seinePapiere und damit auch seinen Namen ab . Ich war jetztRobert Terbrüggen : nichts stand meinem Emporkommenjetzt mehr im Wege . Alles, was ich begann, gelang mirvon nun an . Wo man mich auf einen Posten stellte, habeich redlich meine Pflicht getan. Meine Zeugnisse bewei¬sen daS , und auch Herr Hammerkott wird mir das bezeu¬gen müssen.

Jener andere war indessen mit meinem Gelde undmeinem Namen auSgewandert, und somit war alles inbester Ordnung . Niemand hatte einen Schaden von un-serm Tausch . Im Gegenteil. Die Allgemeinheit hattesogar den Nutzen , daß an die Stelle eines Vaganten ein— ich kann es ohne Selbstüberhebung sagen — ein pflicht¬treuer Arbeiter getreten war , über den sich niemand zubeklagen hatte.
(Fortsetzung folgt.)
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Rur n kleiner Katarrh?

Feierabend ! Franz , Revolverdreher und Kanone in V
seinem Fach . bog aus dem Fabriktor der Straßenbahn - -
Haltestelle zu . Er zündete sich eine Zigarette an und baute -
sich neben dem Haltepfosten aus . Schon der erste Zug aus -der Zigarette erhielt Rückantwort in Form eines Husten - -
anfallSI Krebsrot lief Franzens Kopf an. -

„Schlechter Husten , Herr Nachbar !" meinte ein neben jjFranz stehender ArbeitSkamerad. -
»Ist bloß . . . kch—kch—kch . . . 'n bißchen . . . kch—kch I

. . . Erkältung !" §
„ftdj danke für das BißchenI Du keuchst fa wie I'n überhitzter Teekesiell Junge . Jung « , da wackeln sa alle -

Knüpfei" -
. .Ach Unstnn . . . kch— kch—kch . . . bloß 'n kleiner -

Bronchialkatarrh . . . nicht der Rede wert !" -
.Hch hatte einen Bekannten , der keuchte genau so wie -

du ! Eines schönen Tages aber war der kleine Katarrh -bis in die Lunge geklettert ! Wir sind ja alle nicht zimper- I
lich . Aber wenn es soweit ist . . . 1 Tust du denn nichts I
gegen diesen Husten ?" -

„Was soll ich denn tun ? Der Husten . . . kch—kch —kch -
. . . läßt sich nicht wie 'n lästiger Untermieter raus - -
schmeißen ! Das bauert seine Zeit ! Meine Frau hat mir -vorige Woche ein« Tüte Hustenbonbons gekauft . Ist auch -
nicht besser geworden!" D

„Nun will ich Sir mal was sagen : Hustenbonbons sol - §len ganz gut sein , für so 'n kleinen Kratzpeter im Halse ! |Aber bei dir sitzt die Sache tiefer ! Vom Bonbonlutschen §allein wird das nicht besser. Zunächst wirf mal deine §
Zigarette über Bord , die ist Gift für deinen Husten , i
Weißt du noch , was unS da » er Doktor beim letzten Be- -
triebSvortrag erzählte ? Jeder ist fürsein Wohl - -
ergehen der Allgemeinheit gegenüber ver - 1antwortlich ! Du bist an deiner Drehbank genau so §wichtig , wie jeder andere Bolksgcnosie an seinem Platze. -Keiner kann es sich heute leisten , mit seiner Gesundheit r
Schindluder zu spielen ." §

Franz warf die halbe Zigarette vor die Bordschwelle : |
„Ich habe ja gar keine Schmerzen!" -

„Wenn die erst da sind , tst 's Matthäi am letzten ! 1
Mensch, tu bloß was gegen deinen Husten . So was soll -
man nicht auf die lange Bank schieben, schon gar nicht. -
wenn man wie du so dringen- an der Drehbank ge - -
braucht wird ." Zinn . -

Der Slmkömann meldet

Karlsruher Jungvolk im Jahr der Bewährung
Wochenendschulung des Zungbannes 409 (Karlsruhe ) in Ettlingen

Am Samstag und Sonntag führte der Jnngbana INS (Karlsruhe ) im HJ .-H«im in Ettlingen für alle
Jungvolkführer des Kreises Karlsruhe seine diesjährige Wocheneudschnlung durch, die gleichzeitig die erste
während des Krieges war , die die gesamte Führerschaft erfaßte. Diese z« Beginn eines neue« KampfjahreS»dem »Hahr der Bewährung", angesetzte Wocheneudschnlung sollte die gesamte Führerschaft politisch und welt¬
anschaulich einheitlich ausrichte«, sowie sportlich und geländesportlich weiterbilde ».

Nach der Ankunft in Ettlingen fand eine feierliche
Flaggenhisiung statt , eingeleitet durch ein Lied und einen
sinnvoll vorgetragenen Fahnenspruch. Anschließend legte
der Führer des Jungbannes 109 (Karlsruhe ) Oberjung¬
stammführer Willi Kautz , in klaren Zügen die Grund¬
lage der Jugenderziehung und Ertüchtigung im national¬
sozialistischen Staat dar.

Nach dem Abendeffen sprach der Jungbannführer über
die Gestaltung der Heimabende im Jungvolk . Gerade in
unserer Zeit muß die Erfaffung und Führung der Jugendeine äußerst straffe sein, um Jungen und Mlldel in jedem
Augenblick und zu jeder Aufgabe zu vollem Einsatz brin¬
gen zu können . Der Tag schloß würdig ab mit einem
Heimabend.

Am Sonntag hieß es frühzeitig aufstehen . Ein kurzes
militärisches Wecken brachte alle leicht aus den „Federn " .
Und nun bemühte sich jeder, seine „Falle" tadellos in Ord¬
nung zu bringen . Nach dem Frühstück fand eine schlichte ,den Charakter unserer Zeit tragende Morgenfeier statt , in
deren Mittelpunkt der Jungbannführer einige richtung¬
weisende Worte an die Führerschaft richtete .

Eine abwechslungsreiche Sportstunde unter Leitung
von Jungstammführer Heinz Edelmann umfaßte die
wichtigsten Sportarten , vor allem aber wurdan mehrere
Spiele burchgeführt. ES ist selbstverständlich , baß kein
Meister des Sports vom Himmel fällt ; denn nicht die
Tatsache allein , baß einer — sagen wir mal — schnell
laufen kann , befähigt ihn, Meister zu werden, sondern
nur fleißiges lieben , Arbeit an sich selb st,die mit Geduld und Ausdauer betrieben werden muß . Die
besten Anlagen können leicht verloren gehen , wenn sie
nicht geschult werden.

Anschließend hielt Gtammführer Hans Schöll , an
Hand einer großen Karte , ein längeres Referat über das
Mittelmeerproblem . Der Vortrag bildete den Höhepunkt
der ganzen Schulung.

Nach einem schmackhaft zubereiteten Mittagessen wurde
ein Patrouillenlauf durchgeführt, der von jedem Führ r
Mut und Einsatzbereitschaft , sowie Kameradschaft und

Können verlangte . Bei der abschließenden Flaggenhisiung
richtete Jungbannführer Willi Kautz an die Führerschaft
ansporncnde Worte und forderte sic auf, in ihrer tatkräf¬
tigen Arbeit nicht nachzutassen , sondern auch fernerhin
in den Reihen des Jungvolks zum Mohle der deutschen
Jugend zielstrebig mitzuarbeiten . Darnach marschierten
die Jungvolkführer in geschloffener Einheit mit frischen
Kampfliedern der HI . zurück nach Karlsruhe und in ihre
Standorte . -okl.

Führerwechsel
im HI . -Bann und OI . -Iungbann 409

Mit der Führung und Wahrnehmung der Geschäfte
des Bannes 109 „Fritz Kröber" wurden mit 'Wirkung
vom 18 . Januar Hauptgefolgschaftsführer Ludwig Ger¬
ber , und mit der Führung und Wahrung der Geschälte
de § Jungbannes 109 (Karlsruhe ) Stammkührcr Hans
Schöll beauftragt . Beide Führer werden im alten,
kampferprobten und bewährten Geiste Weiterarbeiten.

SO 000 Freiplätze in SA . -Familien
Anläßlich der Sonnenwende 1939 hat die SA . ihrem

Obersten SA . - Führer Adolf Hitler durch den Stabschef
60 000 Freiplätze zur Verfügung gestellt . Mit Hilfe die¬
ser Spende werben sich 50 000 Frontsoldaten , denen das
Glück eines Elternhauses versagt ist , während ihres Ur¬
laubs in den Familien von SA . - Kameraden und Anhän¬
gern der SA . heimatlich geborgen wissen. Verwundete
und erholungsbedürftige Soldaten werden bevorzugt in
den Genuß dieser Spende kommen .

Die Spende stellt einen neuen Beweis für die enge
Verbundenheit zwischen der Wehrmacht und der SA . dar.
Mit der Aufnahme bisher alleinstehender Urlauber in die
Familien ihrer SA . -Kameraben ist baS Wort „allein¬
stehend" endgültig für deutsche Berhältntsie überwunden.
In unserer Volksgemeinschaft steht niemand allein, der
seine Pflicht tut .

Aus -er Albtalpforte Ettlingen
Zweimal konnten wir Glücks¬

männer am Wochenende Volks¬
genossen, die bereitwillig in
unsere Loskasten griffen, ein«
große Freude machen. Zwei¬mal wurden „Fünshunderter "
gezogen . In einer Wirtschaft
der Mittelstadt waren zwei
Soldaten , die von der West¬
front kamen , die glücklichenGewinner . In einer Wirt¬
schaft in der Weststadt zog «ine
Stammtischrunde den großen
Treffer . Hier waren es fünf
Familienväter : einer von ih -

. . . nen war als Soldat anwesendund ein anderer Latte gerade Geburtstag . In beiden Fäl¬len wurden die fünfhundert Mark durch die ReichSwin -
terhtlfelotterie an die glücklichen Gewinner ausbezahlt.Fast schien es zu Anfang, als wolle nach Karlsruhegar kein größerer Gewinn fallen . Nun aber ist der Aus¬
gleich da . Innerhalb weniger Tage wurden ein Taufen-der und drei Fünfhunderter in Karlsruhe gezogen , und
sicherlich werden noch eine gröbere Anzahl solcher Ueber-
raschungen in den Loskästen stecken. Deshalb : Frisch ge-
wagt ist halb gewonnen!

Ein Pferdefuhrwerk ging durch
Eine aufregende Szene spielte sich gestern vormittagauf der Kaiscrstraße ab . Ein mit zwei Pferden bespann¬ter Brauereiwagen bog in vollem Tempo um die Eckeder Waldstraße in die Kaiserstraße. Die Pferde hatten

sich selbständig gemacht und waren ihrem Kutscher davon¬
gelaufen. An der Ecke nahmen sie zwei Fahrräder mit.
Auch ein Kasten Bier stürzte vom Wagen. Sie waren
eben dabei , nun im Galopp durch die Katserstraße zurasen, als sich ihnen ein Soldat , der gerade für ein paarStunden auf der Durchfahrt in Karlsruhe weilte, ent¬
schlossen entgegenstellte und sie durch seine Tatkraft zum
Halten brachte , ehe sie größeren Schaben anrtchtenkonnte ».

Mit ganz besonders großem Interesse sah man dem
Abend entgegen, da unsere neuverpflichtete 1 . Altistin
Hildegard Jachnow in der Partie der Carmen die
Bühne betrat . Die Künstlerin ließ bereits bei ihren er¬
sten Auftritten überzeugend erkennen, daß wir hier eine
wirklich hervorragende Kraft gewonnen haben , und ihre
Carmen bestätigte nun die damals gewonnenen Eindrücke
in allen Teilen . Hildegard Jachnow verfügt über einen
pastosen , voluminösen Alt, der reich an Ausdruckmöglich -
kciten ist und mit dramatischer Intensität eingesetzt wird.
Die große, dunkle Stimme ist in allen Lagen gleich gut
öurchgebildet und wird von einer geschmackvollen, jederzeit
fesselnden Vortragskunst geleitet. Bot auf diese Weise die
Künstlerin rein gesanglich betrachtet eine ganz prächtige
Leistung , so verdient aber auch ihre schauspielerische Aus¬
deutung der Partie volle Anerkennung und Bewunde¬
rung . Schon die Maske war vortrefflich. Hildegard
Jachnow zeichnete ihre Carmen als dämonische , triebhafte
Zigeunerin , als das von fiebernder Sinnlichkeit durch¬
glühte Straßenmädchen, eine Art Urteuielin oder Erd¬
geist , bei dessen erstem Erscheinen man schon die drohende
Katastrophe erkennt. Aus dieser Ebene zeitlos gültigen
Urtnstinktes entwickelte sich dann auch der Gang der
Handlung vom ersten Zusammentreffen mit Joss über
die Stationen der Diktatur der Stimme ihres Blutes bis
zu dem Augenblick , da der höchste Triumph ihres hem¬
mungslosen WcibseinS zugleich ihren Untergang besiegelt .
Und gerade diese Szene vor den Toren der Arena (4.
Akt) bildete die nachhaltige Krönung der Carmen Hilde¬
gard Jachnows und rief den stürmischen , lang anhalten¬
den Beifall am Schlüsse der Aufführung wohlverdient
hervor.

Als Gast lernten wir an diesem Abend Otto Matze¬
rath am Dirigentenpult kennen . Der junge Künstler
ist ein richtiger Feuergeist, er wirkt geradezu alarmierend
und elektrisierend und reißt mit seinem Temperament
Bühne und Orchester , aber auch das Publikum mit. Wenn
Otto Matzerath auch in eigenen Punkten von der üblichen
Carmen - Tradition abwich, so scheint er doch ein ganzer
Kerl zu sein . Jedenfalls ist uns eine starke , wenngleich
auch etwas eigenwillige Persönlichkeit in der Eigenschaft
als Orchesterführer lieber , als ein gleichsam lebendig ge -
wordenes Metronom ! Einen endgültigen Eindruck wird
man jedoch erst gewinnen können , wenn man Otto Matze¬
rath in der Auffassung und Wiedergabe anderer Werke »

(8 0. Geburtstag . ) Am Montag konnte der Rent¬
ner Friedrich Fass in geistiger Frische seinen 80. Ge¬
burtstag begehen . Unsere besten Wünsche.

(Fi l m v o r s ch a u . ) In dieser Woche kommen die bei¬
den Filme : .„König der Vagabunden" und . „Kornblumen¬
blau" zur Vorführung . Der erste Film läuft btS Don¬
nerstag , der zweite ab Freitag bis Montag . Ein reich¬
haltiges Beiprogramm mit dem Wochenschaubericht ver¬vollständigt jeweils das Programm .

( Sorge fürdieTtere . ) Der Tierschutzverein Ett¬
lingen wendet sich an die Oeffentlichkeit und gibt über die
Pflege und Unterbringung der Ketten- , und Wachhunde
Anregungen , die gerade beute bei der kalten Witterung
von den Tierhaltern besondere Beachtung verdienen. Der
Tierhalter hat nicht nur die durch das Gesetz vorgeschrie¬
bene Pflicht einer sorgfältigen Tierhaltung ^ und Tier¬
pflege , sondern er ist als Angehöriger der deutschen Volks¬
gemeinschaft auch sichtlich verpflichtet , unsere vierfüßtgenFreunde auf jede Art zu schützen .

(Der 4 . Opfersonntag . ) Der 4 . Opfersonntag im
Kriegs -WHW . stand auch hier wieder im Zeichen freu¬
diger Opferwilligkeit. ES wurden so weitere Bausteinefür den Sieg unseres gerechten Kampfes gespendet .

(DankandieNS . - Frauxnschaft . ) ZahlreicheFeldpostbriefe, die in diesen Tagen bet der NS .-Frauen -
schaft einliesen, bringen den Dank und die Freude der
friedensmätzig hier garnisonierten Soldaten sowie der
sich zur Zeit hier befindlichen Truppen für übersandte
Weihnachtspakete zum Ausdruck . Freudig empfanden dieMänner das herzliche Gedenken und die damit bewiesene
Verbundenheit der .dankbaren Heimat.

(Vom Finanzamt Ettlingen .) Dem Pa . Bla -
siuS Mltßlt , der kürzlich bas silberne Treubicnstehren-
zeichen vom Führer erhielt , wurde eine Ehrenurkundeder Deutschen Arbeitsfront überreicht . — Ein alter und
verdienter Parteigenosse, Steuerassistent Karl Schau -

so z . B . von Beethovens „Fidelio "
, einer Mozart -Operund eines Wagnerschen Musikdramas kennenlernt.

Auch ihm galt der herzliche und aufrichtige Beifall beS
ausverkauften Hauses. Richard Slevogt.
Rennfahrer Haffe spricht im Volksbilbungswerk

Am Donnerstag spricht um 20 Uhr im Nowacksaal der
bekannte Rennfahrer Rudolf Hasse über das Thema
„Kamps der Motoren" Den packenden Vortrag begleiten
Lichtbilder und ein aussührlicher Film . Hasse wird die
Hauptereigniffe des Rennjahres 1939 anschaulich darstel¬
len, vor allem den Großen Preis von Belgien , von
Frankreich, den Rergpreis am Großglockner , den großen
Preis für Deutschland auf dem Nürburgring , ein Bel¬
grader Stadtrennen und andere wichtige sportliche Er¬
eignisse. Karten für diesen Karlsruher Äortraa sind
erhältlich bei „Kraft durch Freude " , Kaiserstr. 30a ( am
Adolf -Hitler -Platz) . Es wird geraten , die Karten sofort
im Vorverkauf zu beschaffen, da es fraglich ist . ob an der
Abendkasse noch solche zu haben sind.

Rennfahrer Hass« wird auch in der Vokksbildungs-
stätte Ettlingen den gleichen Filmvortrag halten , und
zwar schon am Mittwoch , 17 . Januar , im Engelsaal.
Karten sind erhältlich bei der OrtSdienststclle der NDG.
„Kraft durch Freude " in Ettlingen (Hirsch) .

Eine Arbeitsgemeinschaft über das Drama
Das Deutsche Volksbildungswerk ruft zu einer neuen

Arbeitsgemeinschaft auf . die von der Seite der Dichtung
her den Weg zum Theater zu finden erstrebt. Professor
Dr . Walter Maier (Karlsruhe ) , vielen Hörern wohl¬
bekannt durch seine vorzüglichen Arbeitsgemeinschaften
über deutsch « Stilistik , leitet auch diese neue ArbeitSae-
meinichaft : „Einfühlung in das Verständnis
des deutschen Drama s". An die bisherigen Tbea-
tererl «bniffe der Teilnehmer anknüpsend , werden die
Fragen erforscht : Wie schafft der Künstler? Wie erar« ift
und gestaltet er die Stoffe? Wie baut er das Werk ? Wie
wirkt eS auf der Bühne ? (Dies wird durch gemeinsamen
Theaterbesuch verstanden . ) So sollen in Gemeinschafts¬
arbeit dramatische Werke von Lessing, Schiller. Goethe ,
Kleist in ihrer Eigenart erschlossen werden. Wer mit-
machen will , melde sich sofort beim VolkSbildunaswerk,
Lammstr. 16 , 4 . Stock (Tel . 7378 ) an . Beginn am Diens¬
tag. 28 . Januar . Punkt 20 Uhr. in der Helmholtzschulr .

bei von Langensteinbach , Gemetnüerat und AmtSleiter,wurde an die Finanzschule nach Ilmenau berufen . Des¬
gleichen die SA . -Kameraden Schreiber und B r e n -itet _

(Sterbetafel .) Im Alter von 81 Jahren verstarbFrau Franziska G r e u l e , geh. Brecht . — Im Alter von70 Jahren ist der hiesige Bürger Ludwig Kistner ge¬storben .
<K a n i n ch e n a u s st e l lu n g. ) Auf die Kaninchen¬ausstellung im „Darmstädter Hof" machen wir auch andieser Stelle nochmals aufmerksam .

Amtseinführung des neuen Bürgermeisters
h . Ettlingenweier , 18. Jan . Die AmtSetnsetzung deS

neuernannten Bürgermeisters , Pg . Richard L u m p p,fand am Freitagabend in feierlicher Weise durch Landrat
Wintermantel auS Karlsruhe statt. Da zu diesem
Zwecke zur Zeit kein geeigneter größerer Saal zur Ver¬
fügung stand, wurde die Fei« r im Schulsaal, der auS
diesem Anlaß durch die Pol . Leiter, sowie durch Mitglie¬
der der NS .-Fraucnschaft auSgeschmückt war , durchge¬
führt. Landrat Wintermantel begrüßte die Anwesenden ,
besonders Kreisleiter W o r ch . sowie die erschienenen Her¬
ren der Wehrmacht , die Pol . Leiter, die Gemeinderäte und
die zur Feier erschienenen hiesigen Bürger . In seiner
Ansprache gedachte er zunächst des scheidenden Bürger¬
meisters Pg . U tz . und sprach ihm den Dank für seine
Amtsführung aus ; den ncuernannten Bürgermeister , Pg.
Richard Lu mpp ermahnte er zur treuen und gewissen¬
haften Pflichterfüllung in der Ausführung seiner Amts¬
pflichten . Hierauf leistete der Bürgermeister den Treu¬
eid auf' den Führer . Anschließend daran ergriff Kreis¬
leiter Pg . Worch da» Wort . In längeren Ausführun¬
gen schilderte er di« durch die nationalsozialistische Staats¬
führung dem Bürgermeister zugewiesene Führerstellung
In der Gemeinde und das politische und militärische Zeit-
geschehen .

Bürgermeister Pg . Lumpp bankte für daS ihm ent¬
gegengebrachte Vertrauen und gab die Versicherung ab,
sein Amt zum Wohle deS Staates und der Gemeinde ge -
wissenhaft erfüllen zu wollen . Mit einem Sieg Heil auf
den Führer schloß Bürgermeister Pg . Lumpp die Feier .
Anschließend daran fand im Gasthaus zum „Adler" ein
gemütliches , kameradschaftliches Beisammensein statt .

e . Spielberg , 18. Jan . (Hochbeckagte Ortsein -
w o h n r r . ) Wir können im Monat Januar folgenden
Gemeindemitgliedern zu ihrem Geburtstage viel Glück
wünschen : Friedrich A ll i v n , geb . 1 . 1 . 1888 ; Landwirt
Daniel Dillmann . geb. 18 . 1 . 1868 ; Bäcker Christian
D a h l i n g e r , geb . 16 . 1 . 1867 . Witwe Katharina Stad -
l e r . geb. 28 . 1 . 1864 ; Witwe Margarete Becker , geb , 28.
1 . 1860 und Witwe Christine Gütz , geb. 29 . 1 . 1870 . —
Möge allen ein sorgenfreier Lebensabend beschieden sein !

st . Ittersbach , 15 . Jan . (Todesfall . ) Infolge Herz¬
schlags verschied, wie bereits kurz gemeldet , der weit über
die Grenzen seines Heimatortes bekannte Eisenhändler
August Rau . Er wurde unter zahlreicher Beteiligung
zu Grabe getragen. Er erlernte da« Schneiderhandwerk,
war vor dem Weltkrieg Pächter des Gasthauses zum
„Bahnhof" und gründete später ' eine gutgehende Eisen-
handlunq . Biele Jahre vor der Machtübernahme trat er
in die Partei «in , in der er zuletzt das Amt des Propa -
gandaleiterS versah . In der Gemeindeverwaltung war er
alS Beigeordneter tätig. Rau erreichte ein Alter von fast
66 Jahren .

e . Rufcnbach . 18. Jan . Am Sonntag feierte Frau Re¬
gina Reißer Wtw. ged . Doll ihren 74 . Geburtstag . Sie
ist geistig und körperlich rüstig. Und am Mittwoch feiert
Frau Anna Keller Wtw. den 78. Geburtstag . Beiden
zu ihrem Wiegenfeste die besten Wünsche und noch viele
Jahre in guter Gesundheit!

Die Standortführung der HI . gibt bekannt: „Ab 10.
Januar ist der Dienst der HI . in vollem Umfange, laut
den Anweisungen der ReichSjugenbführung, wieder aus¬
genommen. Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr, und jeden
1 . und 3. Sonntag ist Dienst. Es wird erwartet , daß je¬
der den Dienst pünktlich und ordnungsgemäß besucht .

Samstag abend zeigte die G a u f i l m st e l l e im
„Deutschen Kaiser " den Film „Fünf Millionen suchen
einen Erben" . Die zahlreich erschienenen Besucher folg¬
ten mit Begeisterung diesem mit Heinz Rühmann in der
Hauptrolle besetzten Lustfilm. Die Vorschau zeigte aktuelle
Bilder , u . a . Bilder von dem Mord der Volksdeutschen
auS Bromberg . Nächsten Samstag läuft der Film
„Pour le mSrtte".

Badisches Staatstheater :

Hildegard Jachnows großer Erfolg ln Carmen
Dirigentengastspiel Otto Matzerath

GrötzingenS Pimpfe eifrig bei der Sache
Kü . Krößinge», 16. Jan . Am Samstagnachmittag tra¬

ten die Grötzinger Pimpfe erstmalig unter ihrem neu¬
beauftragten Fähnleinführer Hans E n d e r l e an . Wäh¬
rend sich die Pimpfe des Jungzugs 1 in der Bärenhalle
als Schützen erprobten und um Bestleistungen wetteifer¬
ten , gingen die beiden anderen Jungzüge unter Führung
des stellvertretenden Fähnleinführers , Hauptjungzugfüh¬
rer Edgar Vollmer , hinaus ins Gelände, um ein gut
durchdachtes und vorbereitetes Geländespiel durchzufüh¬
ren . Es galt , die Fähnleinfahne , die in einem Umkreis
von etwa 30 bis 50 Bieter verteidigt wurde, zu nehmen.

Auch die Pimpfe des JungzugS 1 , die im Rahmen
ihrer Schießausbildung teilweise ganz gute Ergebnisse
erzielten, waren mit Feuereifer bei der Dache. Auf den
Spiegel hatten eS diesmal vor allem die Jungen Mössin -
ger , Stüter und Fonger abgesehen , die wegen ihren guten
Schießergebnissen genannt sein sollen .

Am späten Nachmittag war noch der Leiter der Haupt¬
stelle Hl im Jungbann 109 (Karlsruhe ) , Stellrnleiter
Otto Klinkel , erschienen , um sich von der vorbildlichen
Jungvolkarbeit in Grötzingen zu überzeugen. Er richtete
an die Pimvfe eindringliche Worte , erinnerte sie an ihre
zahlreichen Erfolge auf sportlichem Gebiet und forderte
sie auf zur weiteren freudigen Pflichterfüllung in den
Reihen des Jungvolks .

Mit dem Engcllandlied und dem Gruß an den Führer
klang der Jungvolkdicnst würdig auS . Am Abend nahm
die Führerschaft geschloffen an der Filmvorführung der
Gaufilmstelle teil , die den schönen Film „Die Pfingst-
orgel" neben der neuesten Wochenschau, die vor allem eine
großartige Reportage auS der deutschen Rüstungsindustrie
bringt , zeigte .

Brette» , 18. Jan . Die Standesregister der
Stadt Breiten weisen für daS Jahr 1989 folgende
Eintragungen auf (die Zahlen von 1938 sind in Klam¬
mern beigefügt) : Geburten : 192 ( 140) , davon Knaben
91 (78) , Mädchen 101 (67) . In 81 ( 47) Fällen waren die
Eltern auswärts wohnhaft. Eheschließungen . Es
wurden 65 (58) Ehen geschloffen . Sterbefälle . Es
starben 86 ( 83) Personen . Davon waren männlich 43 und
weiblich 43 , auswärts wohnhaft 23 (28 ) . Das höchste Al¬
ter betrug bet den Männern 88, bei den Frauen 85 Jahre .

Seltenes Familienfest in Staffort
Ein seltenes Fest, das Fest der goldenen Hochzeit

feierte am Sonntag unser Altbürger und Altqemcinderat
Herr Leopold Ernst mit seiner Frau Pauline geb.« . Weit über die Grenzen unseres Dorfes hinaus

at und allseits beliebt, kennt man daS schaffensreiche
Leben dieses Jubilars . Neben einer rationell und vor-
bildlich geführten Landwirtschaft , die er mit seiner Gat -
tin und seinen Kindern bewirtschaftete , war er 80 volle
Jahre als Rechner für die Spar - und TarlehenSka,e
Staffort tätig . Darüber hinaus leitete er als Vorstand
den Konsum - und Absatzverein , sorgte und mühte sich 20
Jahre um seine Milchsammelstelle , die bann mit der
Gründung der Mtlchgenosienschast in diese aufging. Tre ,
Söhne und zwei Töchter , 14 Enkel und drei Urenkel über¬
brachten ihre Glückwünsche und nahmen an dem Feste teil.
Diesen Glückwünschen schließt sich unsere ganze Gemeinde
an.

, . Rnßheim, 16. Jan . ( Werbeversammlung zur
Gründung eines Kaninchenzuchtvereins .)
Die Kretsfachgruppe Kaninchenzüchter -Karlsruhe wird am
SamStag , den 20. ds . Mts . , abends 8 Uhr, im RathauS-
faal eine Werbeversammlung durchführen , wobei einige
Redner sprechen werden. Bekanntlich wird durch Zuschüsse
für Ttallbauten und Tierbeschaffung die Kaninchenhal¬
tung erleichtert. Wir machen heute schon die Einwohner¬
schaft auf diese Versammlung .aufmerksam und erwarten

Arterienverhalhunq
UNShoyee £>luti>ruä mit Herzunruye . iLtVkvmoelgefuyj. .KeitcMitut , uipreniauitn ,
Atrkulactr»n«störungen. Gedächtnisschwäche rrtrötn durch AntUklero *ta rrttf*
mm bekämpft . Enthält n. a. lSlutfalze und Kreislaufhormone Greift Mt Beschwer»
den aleichzeittg von verschiedenen Richtungen her an. Packung 8o XobL UV1Ä
kl Apotheken . Interessant illustrierte Aufklärungsschrift liegt jeder Packung betl

volles Interesse , zumal in der heutigen Zeit der Schlacht-
ruf ergeht: »Heber Kaninchenzüchter ein Blockadebrecher .

(Film im Ort .) Auf die heutige Tonfilmveranstal¬
tung der ND. - Gaufilmstelle sei nochmals hingewiesen .
Der Karl -Nitter - Film „Pour le mörite" zeigt die deutsche
Luftwaffe. Jugendliche sind zugclassen . Karten im Vor-
verkauf nur biS 7 Uhr in den bekannten Stellen .

(7 8. Geburtstag . ) Am gestrigen Tage durfte die
Witwe Lina Rees , Geißstraße 282 . ihren 78. GeburtStass
begehen . Wir wünschen weiterhin *ute Gesundheit.

Die Deutsche Arbeitsfront
ftreisroaltung Rarl3tuhe/Bh.,Canimfttaße15

Svortamt
FrSbl . Gymnastik für Frauen und Mädel Heim- oltzlchute «m

26- 21 Ufn . _ „Leibesüdungen für die Frau Gutenbcrgschule um 26—21 Ubr .
Deutsches Volksbildungswerk

Vorträge
Achtung! BetriebSobmänner , Volk «bildung »warte ! Für den

Vorlraa von Renniabrer Hass« am Donnerbrag ist loion Wcrbe-
marerlal abzubolen bei d« r NDG . „Krall durch Freude ' . Demlche»
Voik « bildung «wcrk , Lammstr . IS.

Am Donn«r« iag . den 18 Januar . 26 Ubr. im Nowacksaal, Ltt -
iinaer Lirasse, spricht Renniabrer Rudoii Hasse über den Kamps
der Motoren . Der Vorvrag mit Film und Lichtbildern leigt den
Großen Prei « von Belgien , Frankreich. Bergprei « am Grotzglvrkner ,
Grossen Prei « iür Deutschland aus dem Nürburgrlng und ein Bel-
grader Diadirennen . Sinnilirprei « : Aus Hörerkan « M 0 40. sonst
W 0 60 , Numeriert « Plätze M 1.— aus Hörerkarr« ff* 0 .80 . « or -
veriaus bet „Kras, durch Freude "

, Kaiserstr. 80» (am Adols-Hitler -
Platz ) .

Arbeitbgemrinschatten
Stimmbildung und « prechcrziehung, neuer Anfängcrlur « . Neue

Teilnehmer wollen stch sosorr meiden beim VolkSbildungSwerk,
Lammstr. 15. 4. Stock (Fernruf 7875 ) . Prei « M 8 .— , zuiügiich
Hbrerlart « (ff* 1.—) . Beginn nach Sammlung der Teilnehmer .

«unSlimil'proLramm Her Tages
Heute im Reichssender Stuttgart

6 .00 Morgentied , Zeit , Nach¬
richten

6 .10 GvmnaM
6 .80 Friiblon,ert

Dazwischen um
7 00 Nachrichten
7 .50 Für Di» dabetm
8 .00 Gymnastik
8 .20 volkrmustk

11 .30 Bolksmustk und Bauern¬
kalender

12 .00 Mitiagtkonzerl
12 .80 Nachrichten
12 .40 M » tag«kon,« rt
14 00 Nachrichten
14 .15 Musikalische « Allerlei
15.80 Nachmit«ag «kon,eri
16.00 „Hör mit «ml *

17.00 Nachrichten
17.15 Sur Unierbalrung
17 .30 Kuiturkalender „Wir dem

Dbespir-Kanen durch «
Land "

17.45 Zur Unterbalnmg
18 00 Au« Zeit und Leben
18 .25 Konzen mi« deutsch « und

Iranzöstscher Mustk
18.15 Rund um den Bodens««:

1 Konstani iBaden )
18 .45 Politische Zeitung «, und

Rundfunkschau
20 .00 Nachrichten
20 15 Neue Sordaienlieder
21 25 Treikpunk, Wien
22.00— 22 .15 Nachrichlen
24 .00—0 .15 Nachrichten



' Amtlid"ie Ärlzei ^ eri •

t Karlsruhe
Bekanntmachung

Die Feststellung von Bau - und
Ltraftensluätte » im erweiterten
Stadtraudsi -diuuasaebiet >n
Breiten .

Der Bürge mn-ctfder der Sbadt
Boetten haä die Frftsbellunq vonBau - und « traben (buchten im er-
webkerten SllpdbpaitdibeoluüioSgebi«
in B-vetden nach Mabgabe oer ^ dO'

« t

ruber ooraelegten Pläne vom Mä
1939 beantragt .
Festacsteüt sollen werden nach dem
Plan : (20700 )
A. Ban - und Straftcnfluchten : 9 14bis R 14 '

, R 14— R 19 , R 19— R 19 ' .B. Ktrabentluchten : R 12 —R 14 und
R 19 —R 14' .

Aufgehoben sollen werden die Bau -Nnd Strafte »fluchten . amtlich feslge -
srellt durch Bejirkdralsentichaietziuna»o,n 26. 6. 1934 und »war :
R 16 '— R 16" — R17 \Di« Pläne liegen oon keuche an
wühlend zwei Wochen ans dem
stiabhauf« in Breiten zur Einsicht der
Beteiligten ans . Einwendungen ge¬gen die beabsichtigte Feststellung lindbei AnSschluftvermeidcn innerhalbder Anslagesrist beim Bürgermci -
steramt in Breiten oder beim Land¬rat Karlsruhe — Zimmer 18 — gel-tend,u machen.

Karlsruhe , den 8 . Januar 194«.
Der Landrat .

Bummibcreiftrr

Anhänger
V. 80—100 Ztr . Trag »
kraft zu kaufen gef .
Herm. trüber . Spöck
Adolf-Hitler -Srr 38 .

(10556)

fileinaiwiip
Der grotze
Grfoln!

Ellddentsche Weiuarohhaudluaa
sucht »um sofortigen Eintritt einen verfekten

BuMalterlln)
Angebote unt . M 20725 an d . Führer - Verlag .

Ehrlicher , zitderläkssge «

Tasesmützörn
in gepflegten , klein. HauSH . gesucht ,
H- ffstr , 6, hart . (10540)

Am Mittwoch, de« 17. Ja « »ar 194» ,vor« . 9.3» Uhr, versteigere ich wegen
Auslosung de« Hauihalt »

Joilystrsos Q. iu.stocH
gegen bar und 10 % Aufgeld:
2 Betten mit Rost und 1 Roßhaar - und
1 Kapokmarratze, 1 Spicgrlschrank, ein
Söaschkommode u . 1 Nachttisch . 2 polierte
Kleiderschränke . 1 Kleiderschrank. 1 Schreib¬
tisch mit Aufsatz 1 Büfett . 1 Vertiko.1 AuS,ugtisch. 6 Stühle . 1 großer Spiegelmit Konsole. 1 Kommode 1 'Nähtisch .Bücherregal. Paneelbrett . 2 Säulen . Nacht-
stuhl Wanduhr . Regulator . 1 Staubsauger ,dersch . elektr. Lampen. Partie Porzellaneund Küchengeschirr , verschied . Bilder und
sonstige Kleinigkeiten. (20229)

Besichtigung ab 9 Uhr.

Engen Distelbarth
Versteigerer und

Schätzer
Karlsruhe

Waldstfaße 4
Fernsprecher 1706

Drahth .-Foxterrier
..Radlcha J -mailoff
Nr . 394 060 , 5V» Mo-
not . Sohn d. Aus -

stellnngssieger-
, Dvneroft Beau Che¬
valier " . (10538
^ ner : Miki v. d.
Meerwiese 71125 . a .
dem Ungar . Cham¬
pion . Oesterreich- u .

Deutschlandsieger
Bonzo of Blackfreed .
beide Tiere stnd erst¬
klassig . verkauft

HnndesporthauS
Stolze . Kronenstr. 1V

Sachgem.Trim -
men roubh . Rasten,towie Scheeren. Ko¬
stenlose Beralg . üb .
Hundezucht u . Pflege .
Nachweis von besten
Deckrüden . (10568

Hin Läufer -
Schwein

sofort zu verkaufen.
Khe .-HaaSfeld, HanS«
Schemmstr. SS, b. Ruf

(0966 )

Airgesehenes, katholisches DonwtaaS .
blalt sucht in Baden gewandt« Da¬
men und Heeren als

Bezletzemerbrr
bei hoher Provision , Garanttegebaltinrd FaHrgeldentschadignn« , Anfän -
ger . dt« noch nie geworben haben ,werden gegen Gehalt eingelcrnt ,
Lütigreil Haupt, oder nebciibcrnfAch,« christliche Angebote unter 20625 anden Führer - Berlaa .

hosesschiieider
gesucht
Jochim . sli>578

DonglaSftrafte 24.

Tüchtiger (10574

Bülker - Kvntzllor
sowie jüngerer Ansläuser

auf sofort oder später gesucht .Bäckerei Becker , « aiserstr . 235.

Kontrolleur
zur Aushilfe gesucht .
Vorzustellen 4—7 Uhr

CAPITOL

Tüchtige

Sumerer
f. TeilzahlungSgelch.
Nim Rateneinzug so¬
fort gef. ES wollen
sich nur Pensionäre
melden, da nebenbe¬
ruflich . Angeb . unter
10559 an Führer -Bl .
Mehrere tüchtige

Möbel.
fchreiim

sowie Beizer und
Fertigmacher

auf sofort gesucht .
Angebote unt . 10553
an den Führer -Berl .
Wegen Einberufung
meines Mannes wird
-um sofort. Eintritt
ein junger , tüchtiger,ehrlicher

Bäcker
sopie ein

flßtfcrfebrling

gesucht .
Angeb . u . W 28166
an d. Führer -Berl .

Fox
Drh . % I . g-r . St .,
bäum , zu verkaufen.
Zu erfr . u . A 18558
im Führer -Berlag .
Eine gute (10538

Nutz , und Fahr -

M
39 Wochen trächtig,
zu verkaufen.

Julius Hauth.
Staffart ,

Blankenlocherstr. 83 .
Eine ältere (20765 )

Nutz , und
Fabrkub

großträchtig. nahe a .
Ziel , zu verkaufen.
Söllingen b. KarlSr ..
Adolf-Hitler -Str . 73 .

;Off£ne; Siel fen* v

Auto - bd. Mvt»rrad-
Mtltzanlker

sosort oder später gesucht
H , Herm , Motorfahrzeuge

Olfenburg . Jnibustrleqebiet , (?0574 )

Aus 1. Febr , od , spät , suche ich ein
in Küche und Haus erfahrenes

Mädchen
oder Frau . Gute Zeugnisse erlord
No - stell vorm 10—11 , 1—2 u abi>s
b . 7 Uhr an . Sofleuftr . 3, Tel . 3130 .
Fleißiges

Mädchen1769

für Haushalt aut sofort gesucht .B-uchsal , am Dto«»tgartcn g.
Fleißige«, sauberer
Wlit.-MiW .

oder

PlltzfklNI
auf sofort oder 1. 2 ,
gesucht . (10522
Roggenbachstr. 16.
Junge , zuverlässige

Verkäuferin
auf sofort od. später
gesucht . <13622

Karl Bodemer,
Karlsruhe ,

Wilhelmftr. 70
(13822)

M .Mnni
wöchenrl . 2 mal drei
Stunden gesucht .
Adresse zu erfr . unt .
A10560 i . Führ .-Berl .
Saubere - , ehrlichesNildSrii
a . Hilfe i . Haushalt
(2 Perf . ) in Dauer ,
stellung 3 mal wöch.
vorm, gesucht .
Bahnhofstr̂ 14, Part .

Tüchtiges,
gut empfohlenes
Alleinmädchen
in guten 3 Person .«
Haushalt z. 1. Febr .
gesucht . Putzfrau vor¬
banden. Bvrzustellen
KriegSstr. SS. 2. St .

Halbtags .

Mädchen
oder Stundeusrau

l , kl, Haurhalt gef.ttitflt«,
Schlvarzwaldftr 26.

(10377)

Mädchen
für Küche u . Hau«,
ball gesucht .« ° «.
zum gold . HIrlch ,
Kaiserstraße 129.

MWltzkll
für Küche und Ser¬
vieren gesucht ,« afthau« „ Adler" ,
birößlugen bei Karl «,
ruhe, (20758

Zuverlässig,
Ausgehillln

oder

für Privat -Haushalt
nach Karlsruhe gef .

Nowackanlage 19.3. Stock . recktS .

Fieiral
Fräulein , 39 Jahre , kath, , 4009 Mk.
Erspartes , mit Wäscheausstcucr .
wünscht soliden Serrn kennen »u
lernen zwecks baldiger

Seirat
Zuschriften unter Nr . 10169 an den
Führer - Verlag .
Witwer , 28 I . alt ,
mittelgroß . blond,
mit l ' /iiahr . Mädch .eia. Heim wünscht
sich auf dies . Wege
mit einem tüchtigen,
ruh . kath . Fraul . im
Alt . v . 22- -26 I . w .

zu verheiraten.
Züschs, m . Bild u .
H28664 an Führ .-Bl .

BerufSdolmetschrrin
erteilt

Unterricht
in

ml. 6v' nch »
Angebote unt . 18S37
an den Führer -Berl .

Kspilslitzn

4-5808 Mt.
auf 1. Hvpothek für
Baugrundstück. N26
erbaut , gesucht .
Angeb . u. 18512 an
den Führer -Berlag .

Schwär,led. Tasche
mit LebcnSmittelkar-
ten am Samstagab .verloren
Abyig, i , Fundbüro ,

Ihre Vermählung geben bekannti

Alfred Früh
Feidmeister

und Frau Maria
gab . Niko 'aus

z . Z*. < IEL Passade BRUCHSAL,Ei * e ' b»-gweg 20

16 . Januar 1940

P981

immöbilien
In großem Landorte MlttelbadenS
ist auf 1. April d,J . eine antacbcndeVailmiktilball

mit Metzgerei
an geeignete Wirtsleute zu verpach¬
ten . Kuschriiten v , Selbstinteresten -
tcn unter G 20700 an den Führer -
Berlag .

■ §
' ■-V je .> ’

kleine Anzeigen

JnverlässigeS ,kinderliebes

MQen
für fpfort f29293 )

„ sefucht
Kl- Ieftr . 17, 3. gt .

Weib lieh

Unferrichf
Wer gibt höherem Handelsschüler

Anaeb , unter 105S7 an den Ftwrer -
Verlaa

FroHlchäden
an mocorenpenausen.

ZylinderDtöcHen ,
Pumaen. KRsseioneder ului.
schwaißt autogen und alektrisch

Rudolf Roeder
vorm . Schweißtechnik ,

Fernsprecher 2545. (20270)

C? *n gesundes Sonntagsmädel ange¬
kommen . In dankbarer Freude

Günter Brodel und
Frau Gertrud geb . Maier

Karlsruhe , 14 . Januar 1940
z . Zt . Privatklinik Dr. Stahl
Weinbrennerstraße 7

$crlniitfifiiitQ $nij)irr
150 cm breit , schwarz , kurzfristla
lieferbar , (20327 )

Gebrüder Ktinzel,
Stuttgart - -lnssenbause».

Postfach 48.

Wer richtet
Durchfa. reibe -

Buch ührung
ein ?

Angcb, unt , 10528 an den Führer ,
« erlag .

M Sretzbünke
btr 200 mm LpltzcndSbe werden lkbe,

Dreltarboilen
flffmfrt . Eilangedote unter 1 20663
an den FUdrer-Pcrlag ,

Photos
f.Kenakarte.Patz ufw .
schnell bei Brauner ,
Waldstraße 56, Nähe
Sofienstr . Sonnt , u .abends offen . (19967

. . Der Fiilirer-
Uns Blntt ii?s

Erlolnes!

Männlich

Gesucht werden

Lehrer
für Kurzschrift und
Maschinenschreiben

Angebote unter D 2M65 an Len FÜbrer - Verl .

Fvr lohnduchhofkung und « Ne damit zusammen¬
hängenden Arbeiten , sowie für Nachkalkulation
und allgemeine Büroarbeiten suchen wir

2 tüchtige

Im Alter von 25—35 Jahren . (20772)
Bewerber , welche über langjährige , praktische
Erfahrungen in den vorerwähnten Arbeitsgebie¬
ten verfügen , werden bevorzugt .
Nur handschriftliche Bewerbungen mit lücken¬
losem Lebenslauf , Zeugnis -Abschriften , Licht¬
bild , Gehaltsansprüchen . und frühestem An-
Vittstermin erbeten an Firma

Böhl
Möbelfabrik

LangenbrQcken (Baden ).

Wir suchen mSolichst aus sofort

Stenotypistin
mt< guter Allgemeinbßldunq und Kenntnissen ln Buch.
Hauung und

Lehrmädchen
Mit mittlerer Reife.

Angebote erbeten mit handschrilil, geschrleb , LebenS.
laul . Zeugnissen und Lichrblld an die
Sandwirtichaflliche Hattpllicht- und Unsallversscherung

Karlsruhe t . B.
vorinals (20584 )

HastpflichtversscherungSanstaltder Bad LaudwirtschastS-
lammrr Karlsruhe . Bahnholktr . 46. Fernldr . 277t.

Buchhalter
30 F , alt , bttau »sicher, mit lOläbr ,BiithhaltuiiaSpraris (Dank, Fudustr, .Sinzelh ) luch« alsbald einen deranl -

wartunoSV, ieibss , Buchtiau,-Posten
Jnduftiiebetrieb m . Durchschr. - Buchs.in KaNSrube od , näü , Umaeb be¬
vor, , ffiintrrtt nach Bereinb . Steste
Zeugn , vorh Anab , mit GebaltS-
aug , eich, u . 10511 a b Führer -Berl

Wir suchen zum Eintritt auf Ostern 1940

Lehrmädchen
für den Verkauf

die daS Pfltchtlahr abgeleistet haben .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften an

VerSrimlverßevoffenschast -
KarsSrub «. e, K . m , b H .

Personalabteilung .

Tüchtiger 20349

BeMebsfchloffer
welcher auch schweiften kann , zur Fnstandhaltungund Wartiina von Bonbnnmaschinen zum bald »
mäglichsten Eintritt gesucht .
Borzustellen mit Zeugnissen bei

Bonbonssvezialfabrik Adolf Sveck aegr , 1887
Karlsruhe t. B .> Humboldtstrafte 37

süchtigen im Sammelverlehr eriah -' «lcn 20635

kvedtleur
Lwi baldigen Stnlrin gesucht
.̂ Ugust wrovd Sc ESYnr , Plorzltrim ,

Der . .FiUirer
"

üQ 5 Statt des
Erlolnes

Dir suchen zum Vasdiaen Eintritt für unsere
lä)ewerbeförderunüssteUe einen tüchtigen (20323

Ingenieur
(Maschinenbauer oder Elektroiuaenirurl

Es kommen Fiigenteure in Frage , die über eine
aedteaenc Wcrkstailvrarts . Erfahrungen in den
verschiedenen Arbeitsmethoden verfügen und i «
der Anwendung neuer Werkstoffe bewandert
sind Pädagog . Veranlagung erwünscht.
A » Ss . Angebote unter Beifügung von Lichtbild,
haiidaclchr, Lebenslauf , ZcugntSabschr, , Angabe
der inebaltsansvr, , des- Militärvcrbältntsses und
des frühesten Eintritts sind zu richten an die
Kandwerkskammer Karlsruhe .

Wir suchen znm sofortigen Eintritt

4 kllllfmnnnWk
weibl. Angestellte

Schr«4vmaschln «< und Sienogravh >ie-
kenntntsse Bedingung ,

Angebote unter B . 19809 an den
Füh rer-Berlag .
Such« auf sofort freund ! . , ehrliche

Bedienung
die auch etwas Hausarbeit über ,
nimmt . (20347 )
AngeSote mSglichst mit Lichtbild an

Frau Hedwig BShler .
Lahr . GambrtnuSballe .

rchreldtzllle
mit Buchhaltung- -

Kenntn .. ftundenw.
od . halbtäol . f. ein .
Wochen gebucht.
Angeb . u . 18526 an
den Führer -Berlag .

Weiblich

Danksagung
Für die beim Heimgänge unserer
lieben Mutter erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren herz¬
lichen Dank ( 10507)

Familien Gräber.
Familie Schmidt .

Januar 1940

23jähr. Mädel sucht
für sofort

rielle nun
öedleneil

in nur gutem Lokal .
Angebote unt . 18578
an den Führer -Berl .

Suche sofort

Stelle zumServieren
Uebern. auch HauS-
abttt . (Nur KarlSr . ).
Angeb. u 18582 an
den Führer -Berlag .

Suro-
aufängerln

sucht pustendeStelle
Angebote unt , t05M
an den ssübrer-Berl ,

jung , sucht Stelle !
nur in Karlrrube, '
Angebote um . »»97 ,an den Fübrer -Verl ,
giebild, Frau luchtSelmarbelt
gleich welcher Art .
Angeb . unt . T 28732
an den Führer -Berl .

Haute starb unser lieber Vater und
Großvater (10552)

Karl Schirrmann
Buchdrucker

Karlsruhe , den 15. Januar 1940.
Trauerhaus : Markgrafenstr . 43.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Berta Schirrmann .

Die Einäscherung findet am Mittwoch ,den 17. lanuar , V,2 Uhr, statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Helm¬
gange unseres lieben , nun In Gott ruhenden Vaters

Oskar Brenner
sagen wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank .
Besonders danken wir der BetriebsfUhrung , der Gefolg¬
schaft und der Gesangs -Abteilung der Brauerei Fr. Hoepf -
ner für ihren ehrenden Nachruf und erhebenden Gesang .
Weiterer Dank sei auch den Hausbewohnern für ihr schö¬
net Blumengebinde sowie all denen , die durch Kranz-
und hl . Messe -Spenden ihrem Beileid Ausdruck gaben .
Ein herzliches „ Vergeltet Gott " auch Herrn Kaplan Sta¬
delmann für seine tröstlichen Gebete .

Die trauernden Hinterbliebenen

Karlsruhe , den 15 Januar 1940. 10522

n

Tüchtige

Friseule .
in gu« Dauerstellung sol od , später

gesucht , (10506
« aton * t ( jmüdtt ,

Karlsruhe . Rudollstr . 1 (Oftftobt)
Junger , netter

Fräulein
all Billettabreifterin von 7—11 Uhr
abendS und SonniagnachmtttagS

gesucht .
vorzustellcn >m „Regina "

Hebelftraftc 21 (20537)
Kurhaus Adler, rchünwald/Dridrrg
sucht z»m sosortigen Antritt perl .

KafieeBeiköchin
« ervicr -Fraulein
Hau« , und « üchenmlldchen
Kllchenhursch . — Kupfcrpuhcr .

Eilangebote mit BIw , Zeugnissen u,
GehaliSIorderunaen ., (20346 )

Zuverlässiges (20593 )

Mükckru
zur Mithilfe am Büfett fauch Bü -
lcttautäugerini auf sofort od . später

gesucht .
Blumen Kasicc Durlach.

Fernsprecher 680,
Tüchtige , zuverlässige ( 10555

üausqehilfin
mdgltchst über 25 Jahre alt , her sich
bei bester Behandluna Dauerstelluna
bietet , gesucht . Borzustcllen Bahnhof «
strafte 36. Erdgeschoh. (10555

Jüngere , tüchtige

Köchin
ln guter Speiserestauram sofort

gesucht .
Angebot« uut . 18821 au den Führer -
Verlag .
Ehrliche« , sleifttge« <20140

Mätzchen
das selbständig kochen kann u , Haus¬
arbeit übernimmt , für sofort oder
später aesucht ,

Kanditores Kaufmann .
W- ltstrafte 61.

Küchen«
müdchen

für sofort od . später
gesucht Evtl . Bor - ,
stellg . ab 1 Uhr mitt . !
Kaffe« bti mfteni ,

Karlsruhe ,
Kaiserallee 3 .

zur Mithilfe in klei¬
nem Haushalt bei
guter Behandlung
sofort gesucht .

ZStzriagerftr. 9 I.
(1Ö475)

in Dauerstellung für
2 Kinder zum 1. 2 .
48 gesucht . Borstell,
erbeten bei (10590

« . Tubach ,
Moltkestraße 133, n ,
nachmittags.
Ehrliche- , fleißiges

mtzitze«
in PrivathauSh . ge¬
sucht. (10520
Sofienstr . 43 . HI.

Putzfrau
Donnerstag od . Frei ,
taa morgen (Destst. )
gef . Zu erfrag , unt .
1M0301 Führer -Vlg.
Tüchtige- , ebrliche -

in gepfl. Haushalt
zu älterem Ehepaar
zum 1. Febr gef .
Barzust. mit Zeugn
4—6 Ubr Dendtstr .
17. I . , Tel 108.

(10508)

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem
schweren Verlust , der mich durch den allzufrüh erfolgten
Tod meiner lieben guten Frau

Elsa Hanniske
Todes - Anzeiee io hart getroffen , sowie für die Blumen - und Kranzsperv

den sage Ich herzlichen Dank . (20595)
Sonntag abend verschied nach schwerem , mit großer Geduld ertragenen
Leiden unsere Hebe Mitarbeiterin (20539) Emil Hanniske

Dora Wietfeld Karlsruhe , den 16. Januar 1940.

In 37jShrlger Tätigkeit stellte sie Ihr reiches Können und Ihre treue
Hingabe in den Dienst unserer Firma . Ihr liebenswürdiges , stets hilfs¬
bereites Wesen sichert ihr bei uns allen ein dauerndes , ehrendes An¬
denken Wir bedauern schmerzlich diesen schweren , für uns unersetz¬
lichen Verlust

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Friedrich Bios

KaiicrtlraB « — Eck« HarrantlraB «.

Dl« Beerdigung findet am Mittwoch , den 17. Januar , 1J Uhr, Im Haupt -
frledhof Halt .

Jüngere , kräftige

Bu&lraii
geM

für tägl . 2 Stund ,
Bahnhofftr . 20 , IV .

(10551 )

Mädchen
für Küche n , Hou«.
holt bei Familien¬
anschluß aus sofort
oder später gesucht ,

I . H»»f, |
41 m Löwen ", 1

Bruchsal,
(10652) 1

Todes -Anzeige

Statt Karten
Nach langen schweren Leiden ist am 12 . Januar unser
lieber Vater . Großvater . Schwiegervater und Bruder

Tapeziermeister ,
im Alter von 71 Jahren in Frankfurt a . Main sanft ent¬
schlafen . ( 10564)

In tiefer Trauer :
Karl DBrr u. Frau geb . Heger ,Frankfurt a . Main
Willi Dörr u . Frau geb . Helber ,
Heilbronn a . Neckar .
Gustav Dörr, z- Zt . Soldat , u . Frau
geb . Link , Karlsruhe
Hermann Dörr, z . Zt. Soldat , und Frau
geb . Neumann , Karlsruhe .
Herbert Dörr u . Frau geb . Appenzeller ,Karlsruhe
6 Enkelkinder

Karlsruhe , Markgrafenstr . 43, 15. Januar 1940

Die Beerdigung findet am 18 . Januar 1940, 11 Uhr ,in Karlsruhe statt

Am Sonntag nach ! wurde meine liebe Frau , meine liebe ,
gute Mutter . Sr^rwetler und Tante (18S65)

Frau Rosa Fichthaler
gab . Fallur

nach ulnar Überitandunen Operation und schwerem Lei¬
den im Alter von nahezu 44 Jahren von dieser Welt ab¬
berufen .
Karlsruhe -Bulach , den 15. Januar 1940.

In tiefem Schmerz :
Alfred Fichthaler und Sohn Ludwig
und Angehörige .

Die Beerdigung findet auf dem Stadt . Friedhof am Mitt¬
woch , den 17. Januar 1940, nachmittags V>3 Uhr, von der
Friedhofkapelle Karlsruhe aus statt .
Von Kranzspenden bitte abzusehen . Gebt diese Opferdem K W H W .

NACHRUF
Durch tragischen Ungtücksfall verlor die
Januar 1940 dan Soldaten

Karl Sorg
Die Einheit beklagt in ihm den Verlust eines sehr tüchti¬
gen und stets einsatzwilligen Soldaten und aufrechten
Kameraden . Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten . (20344)

Maier
Hauptmann und Führer der Einheit .

E nhelt
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Nur Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
in Neuaufführung

Der ungewöhnlich lustige und wohl beste
Weiß Ferdl - Film der Bavaria-Filmkunstt
Der Lekützenkönig

mit WeiB Ferdl , Gretl Theimer u . a .
Ein Film voll handfesten u . echten Humors

Im Vorprogramm : Du und deine Harmonika
Neueste Tobis - Wochenschau

Beg . 4 .00

6 .10 8 .30
RESI

Letzte Tage I Der Riesenerfolg 1
Franz Lehar ’s wellberühmte Operette :

£ tta - - das Jakcikntädel
als Film

Heinz Rubmann
Magda Sdineider
Hans SöhnLer
Hans Moser

Ein Triumph der Liebe ! Ein Rausch der Freude!
Witz , Humor , Laune und* Lachen ohne Ende ! ^

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 — Jugendliche zugelassen .

« S."SS£
sässks

« HttfW »
Eine Frau steht zwischen zwei Männern.
Dem Anführer der Grenzer gehört ihr
Herz, doch seine Liebe verschenkt er

an eine andere . . .

Eine großartige Natur und eine ungemein
packende Handlung , von Liebe und
Leidenfchaft bewegt,sind die Gestaltungs¬
kräfte dieses hervorragenden Filmes

•Var noch wenige *
Cafet

Im Beiprogramm : Die neueste Wochenschau
Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr - Jugendl . zugelassen

Zu .Vermieten
' > '

Sahen
am VudwlgSplatz . mtt 3 Schaufenstern ,
ea . 130 gm groß , auf sofort zu vermieten .

Bauge »chüft Wilhelm Stöber .
Nüppurrer Straße 13. Telefon 87.

<18107-

Schöner Ecklaöen
ILebcuSmitielgeschäft )

mit 4 Z . -Wvbn » na , in nutet S?nqe
(C'ftftnftt) , billig »u nermteten . Än -
«uftanen u . Tele s.- Nr . Durlach »SS .
stächst Mühlbg Tor
«r moderner <20592

£ahen
/ tit Zubeh . ?« Venn .
4esfingstr . 1, pari .

Laden
Kaiierstraße
2 Schaufenster , mo¬
natlich RM . 100.—
zu vermieten .
Angeb . u . 8 17547
an d. Führer -Berl .

Schöner

Laden
mit 3 Z . -Wohnung ,
Küche . Keller , gute
Lage . Goetbestr . . auf
1. 4. zu vermieten .
Zu erfrag . : Kiefer .
Neckarstr . 25 . (10316

1 Biiroränme
zu vermieten Nähe
Hauptpost . Kaisrrstr .
168. 1 Tr . hoch.

(9076)

GarageSchöne

Babnbofsnähe . zu
vermieten . - (0089)

Breiteftraße 27.

MtniW . M .
sofort zu vermieten .

Kaiserstraße 113.
2 Treppen , links .

(10544)

Atmödl . ZiM.
auf sofort oder 1. 2.
zu verm Kaiserallee
19. b. Weiß . ( 10581)

Gut möbl.
Zimmer

auf sof. zu vermiet .
EchÜtzenstr . 3». Ul .

(9994 )

Möbl . Zimmer
bes. Eing . . billig zu
verm . evtl , auch mit
Verkäst . Ärillvarzer -
straße 7. 1. Stock .

(9990)

Zu vermieten :
freund !., sauber

möhl . Zimmer
Htrschstraße 66 . U .

(9967 )
Gut möbliertes

WÄmschliisz .
mit Bad . fließ . Was .
ser zu vermieten .
Angeb . u . 10534 an
den Führer -Verlig .

Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten . (10613
Karlstraße 90 , IN .

Zu vermieten :
2 Zim . mit Küche
4. St ., an ält . Ehe .
Paar auf 1. Febr .
Zu erfrag . (10585)
Lcopolbstraß « 37. II .

2 Oh . 3 Zim.-
Wohn « na

zu vermieten . (9991)
Karlsruhe . Rintheim .
Hauptstr . 36. 2. St .

Gut möbl . Zimmer ,
leicht heizbar , auf
sof. ober später zu
vermiet . Iollystr . 51,
3 Treppen , links .

(9961 )

In best , freier West ,
stadtlage schön. (10166

MWchlllsZ .
mit Zentralheizg ., in
gut . HauS zu ver -
mieten . Weudtftr . 1.

Neuzeitlich «

3 Zimmer
Wohnung

mit Bad . Mansa '-de.
Veranda u . sonstig .
Zubehör , sofort oder
später vreiSwert zu
vermieten . (20295 )

Baubüro
NebeniuSftraße 12,

Telefon 1549.

Schöne groke

3 3.MmiiK »n
mit Cfeitlkwtng unö (Shxrcn &eijmtfl
mid eiiiflct . 'ikifi , in der Weltstadt
rnfolg « Bersedui, « sofort oder lvü -
ter tu t>ermi <t« n .

Bannesckäfi St. Mall .flllmSfttahe 181. (20756)

Mod. JZimmerwohnuns
m . bewohnb , Mansarde , etnger , Bad ,
Stggcnheiz . u . reicttl . Zubebör a . so¬
fort od , später zu vermieten . Karl -
Hossmann - LIr . 4 . bei Dicsch. <16065)
Sonnige <10508)

3 zimmerwobnung
Bade ». , bew . Mans . , usw . , 60 .50 Jl ,
31t vermieten . Postftr . 4 , II . <Neu »
bau H -̂Babnbos ). Telephon 2856.

Mod . möbl .. heizbar .

Zimmer
Bad . an brrusSt . geb .
Dame auf sofort zu- “ 41.IV .verm . Iollystr .^

(9965)

In gut . Hause be¬
haglich eingerichtetes

Zimmer
evtl . m . Badben .. an
ruh . Herrn zu verm .
Parkstrabe 21 . TIT.

(10512)

Gut möbl . heizbares
Zimmer

sofort zn vermieten .
Markgrafenstr . 45 . III
b. Rondellpl . (10521

Mmöbl . Zim .
zu vermieten Nahe
Hauptpost . Kaiser, 'tr .
168. 1 Treppe hoch.

(9977)

1—2 gut möbl .. heizt».
Zim . m . 1—2 Bett . ,
m ob . oh . Küchen »
benütz , sof. od . spa¬
ter zu vermieten .
Schützenstr . 54, III
Telefon 7260 . (10556

Gut möbl . Wohn » u .
Schlafzimmer

(2 Betten ) und ein
Einzelz . m . Schreibt .,
auf sof . zu vermiet .
Jl . W .. Bad vorhd .
Anzus . tägl . v . 1 bi ?
' /-3 Nbr u . ab 18 U .
Nelkenstraße 33 , ll ..
1 Tr . hoch. (10516

4 Zimmer -Wobmma
Baderaum , Küche und Keller, ln der
Wcstcudstraftr per sosor, (20601 )

zn vermiete »
Zu erst , bet Badischen Beamtenbanl ,

„ ~ __ , i Karlsruftc , Waldstr . 1, Hausverwal -
33 .-®o(muna <» "« • a* «*»«
mit Küche , monatl .
M .R, sofort zu verm .
Nähere - : (10547
Kronenstr . 88, 2. St .

« ebhardstr . 8. III .
sonnige , große

N . - MU .
mit Fremdenzimm ..
einger . Bad . Loggia
u . all . Zubeh .. auf
sofort oder spater zu
vermieten . Näheret
Seopoldstr . 17. tt .

(9985 )

In nr &., gepflegt . S- F-amilten -Hcruse
ist

Hirschstr . ISS im II. St .
die sehr schöne Wohnung von

4 groß. Ammern
sowie 1 Gast, und 1 Hansanaesl .-
Zimmer im 4 . Stock, auf 1 . März
oder später zu vermieten : einger .
Bad , Balkon , Gartenterrasse , Zentr .»
Heizung , Garienantetl . Mietpreis
Jtn 135.—. Zu erfragen Tel . 1815
oder im Büro Klauprechistrabc 8 im
Seitenbau . (20506 )

Droh «

3Z .-Wokniillig
part .. Stadtmitte ,

mit Bad u . Zubel ^ .
sofort oder spater zu
vermieten .
Angeb . unt . 10252 an
den Führer -Verlag .

Piststrnbe 8
3 . St ., lkr ., ist eine
moderne (18626)

33 .-Woklnmg
mit Küche , einqericht .
Bad . Wohnmans .. u .
Etatzenbeiz . , auf 1.
Aprtl zu verminten .
Näh . daselbst . Anzu -
seben von 10—16 Ubr
od . Weltzienstr . 6. II .

2 mööl . 3imm .
(Wohn - u . Schlasz . )
sofort zu vermieten .
Durlach , Turmberg »
ftT. 4, II . (10518

Schöne , sonnige
3 Zim .-Wohnung

m . Badez . u . Wohn¬
mans .. auf 1. 4. 40
für 64 .70JK monatl .
zu vermieten . (10543
Boeckhstr . 40 . NI ., l .

Sehr schöne (10566

31 » ;
mit Bad . a . 1. 3 . 40
zn vermieten
Hohenzollernstr . 19,1 .

2 Mansarden
beim SonntagSplatz .
mit Klosett u . Koch»
gaS , an ordentliche
Fran abzugeben , ev.
gegen Hausarbeit .
Angeb . unt . « 20733
an den Führer -Berl .

Zu vermieten :

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . auf 1. 4.
Näh . EdelSheimstr . 7 .
IN . (Oststadt ). Preis
RM . 56 .—. (20594

Mod.Re»dMwMo»gka
Hlrschstr. 187. 2. St . : 4 Zim . . fei -

ten schöne Uckwohnung . mit 20 qin
grober Wobndicle , direktes Licht .
Stagcnheizung , Sinbaubad . Man
sarde u sehr reicht . Zubeb . Preis
125 .— XH auf 1. ffrbr . od . früher .

Gnrtcnstr . I , 4 . Stock : 4 Zim .. bew .
Mansarde , eingerichi . Bad . 90 M .
auf 1. März oder früher .

Welfcnftr . 81 , 4. Stock : 3 Zim ., «I»
gerichtetem Bad , 80 .— Xtt , auf
1. März zu vermieten <20368 )

Näh . : L . Körner . Klauprechtftr . 15
Telefon 3151 .

Geräumig « «KR )
4 Zim . - Wodnung
mit einger . Bad . aus
1. 4. 40 zu vermiet .
Zu erfrag , vratzler ,
Vrauerstrafte 33.

Wir haben
zu vermieten:

7 Zimmer Moltkestr . 18. 2 . Stock .
tLtagenbeiznng , eingerichi . Bad .
evtl . Garage . z» m I . 2 . 1846
oder svätcr . Mietpreis 150 RM . .
mit Garage 180 RM .

5 Zimmer Lenzstrafte II . 3 . Stock .
Ofenbeizung , Bad . zum I . 3 .
1846 oder später , Mietprcls
87 25 RM

4 Zimmer ttblanbstr . 38, 4 . Stock .
Ofenbeizung , etnger . Bad . zum
1. 8 . 1846 oder später . Miet
preis 86 .— RM .

4 Zimmer Albtalstr . 8 . I . St . . Zen -
tralhcizg . . einger . Bad . Wnrm -
wasserversorga . Garten . Wohn -
mnnsarde . sofort oder später .
Mietpreis elnschl . Beiz . 129 JT .

3 Zimmer « oftenftr . 178 , 2 . Stock ,
Ofenbeizung . einger . Bad . zum
1. 4 . 18,6 . Mietvreis 66 RM .

8 Zimmer Weltzienstr . 33. 2 . Stock .
Osenlietziing , Bad , ». 1 . 8 . 1840.
Mietpreis 64.57 ,M.

8 Zimmer Robert - Waaner Allee 38 .4. Stock , »nm 1. 4. 1940. Miet¬
vreis 55.85 RM .

Nälieres : (26628
Slaumeisterstr . 2. Tel . 7920 .

I Bad . Bersicherungsanftalt für
iGemeinde - » . körperschaftsbeamte .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bi» za jedei
Fertigkeit

Buchführung j - s« »: «»»
Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich gaprUftar Kursschrlttlahrar

KalaarstiaBa 67 . Einpang Waldhornstraße . Farnaprachar 8601

Eintritt Jederzeit
20439

33 .*2Bofinunn
Aorckstraßr 63 . II .,
mit Bad . Loggia
niw . . auf 1. Iebruar
od . später zu verm .

43 -aBofmung
« ellertftr . 27, III .

mit eing Bad . Log .
gia usw . , auf sofort
oder spät , zu verm

Trunzer ,
Gellertstraße 27.

(18683 )

GZ . -Wnung
mit einger . Bad . auf
1. 4. 40 zu vermiet .
Zu erfrag , vratzler .
vrauerftr . 33. (9996

NUR BIS DONNERSTAG !
Annie Markart
Hans Söhnker

Sybille
Schmitz
AlbrechT

Schoenhals^
Maria

\tTasnady _
- '

uoia in
tlem Frisho
Eine sensationelle und abenteuerliche
Geschichte um eine Goldmine . Gauner
und anständige Leute kämpfen um Gold .

Jugendliche sind sugelessent

Vorstellungen : 5.00, 6 .50 und 8 .30 Uhr .
T |

Die Frau
ohne Vergangenheit
Eine Frau verliert durch ein plötzliches Er¬
schrecken ihr Erinnerungsvermögen . Sie erlebt
die Umwelt , die Mitmenschen und den Gelieb¬
ten seltsam neu , fremd und geheimnisvoll .
Dann lebt die Vergangenheit langsam und ge¬
fährlich wieder auf . Die Frau wird aus dem
Wachtraum ihres Daseins in die Wirklichkeit
zurückgerissen und -droht fast Zu zerbrechen .

Vorstellungen : 4 .00, 6.15 und 8.30 Uhr .

î SCHAUBUßGC:
MEggaBbamamM -

liliiiüil IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHI

Sie werden wieder ganz
groß überrascht und
begeistert sein über
die Vielfältigkeit un¬
seres einzigartigen
Programmes das den
größten Städten ge¬
wachsen Ist .

Siehe AnschlagsäulenI

REGINA
KÖNIGIN - BAR KONSTLERSTUBE

Täglich pünktlich ab 4 Uhr :

Nachmittags -Vorstellung
bei freiem Eintritt an Wochentagen I

Reparatur - Schweißungen
für Kraftfahrzeuge

F . L . DI9TGE §
Karlstraße 22 — Telefon 5135

Schöne Wohnungen zu vermieten :
Karl -Vosfmann - Strabe 1

5 Zimmerwobnung , Bad . Zentral¬
heizung . 2 . Stock ,4 Zimmerwohuung . Zentralheizg .,4. Stock

Gras -Rbena -Stratze 13
5 Zimmerwohnnng , Bad . Etagen -

bei, » na . 2 . Stock .
1 Zimmerwobnung Robert - Wag »

« er -Rllce 58. Bad . Ofenheizung ,auf 15 . Februar oder svätcr
Banaeschäf « Wilhelm Stöber .

Riivonrrer St ratze 18 . Telephon 87.

6 oder 5 Ammer -Wohnung
Borholzstr . 7. mit Stockwerk -Heiz . ,emaer . tiad u . reicht . Znbeh . zu ver¬
mieten . Näh . bei Eisenlohr , Kricgs -
ftr. 75. Tel . 5263 . bis 10 Ubr und
14 —16 Uhr . «20148

Sch ., sonn . , geraum .

53 /
mit all . Zub ., auf 1.
2. 40 od. spät , billig
zu vermiet Nähere - :
Leopoldstr .

'
31 . Hl .

(10503)

53 .-
"

mit Bad u . Manl .
auf 1. 4. - zu vermiet
Adlerstr . 27. III .
Näheres im Loden .
Tel . 1645. (9975

2 . WOCHE !
Der große Erfolg , von dom
Publikum und Presso oln -

stimmig begeistert sind !

Mutterliebe
JKiUfne ; Dorsdk

Hörbiger — Rolty — Holt u . a .
Ein einmaliger Film vom Leben ,
Kampf u . Schlckial einer Mutter .

Täglich 4.00 , « 00 . 8.50 Uhr
lugend zugelatienl

UFA - THEATER
und CAPITOL

* OKt £ U

Miefgesuche

Maleratelier
möglichst Zentralhz .
od. entsprech . Raum ,
Nahe Kunstsch . ges.
Pretsang . u . 10586
an den Iührer -Berl .

Möbl . Zimmer
v. ruh . Dame sofort
ges. oh . Kaffee mit
Kochgelegenh . 20 JtH
Angeb . u . 10562 an
den Führer -Verlag .

Berufstät . Irl . sucht
möbl . , heizbare -

Zimmer
Weftstadt bevorzugt .
Angeb . u . 10350 an
den Iührer -Verlag .

Freundlich möbl .

Zimmer
mit fließd . Wasser .
Stadtmitte , von be¬
rufstätig . Dome auf
sofort gesucht . Ange¬
bote unt . 10549 an
den Führer -Verlag .

Jung . Ehepaar sucht

1 - 2 3 . - WON .
mit Küche , Miete b.
30Jt . Angebote unt .
M 20436 Führer -Blg .

Sehr gut möbliertes

ZIM »
möglichst mit Bad ,

Warmwasser . Telef -,
sofort gesucht .
PreiSangeb . u . 10000
cm den Führer -Berl .
BerufStät . Herr sucht
sof . od . später heizd .

möbl. Zim .
in ruhiger Lage , auch
Vorstadt .
Angeb . u . 10531 an
den Führer -Verlag .

Suche auf sofort sch.-

a -HMiu .
eventl . Neubau , in
Hagsfeld . Rintheim
oder Oststadt . Ange¬
bote unter 9969 an
den Führer -Verlag .

Junges , berufstätig .
Ehepaar sucht nette

23 . -
"

auf sofort od . spaBr .
Angebote unt . 10510
an den Führer -Berl .

2—3 Zimmer - Wobnnn «
mSalichst mit Garten , in Karlsruhe
oder Durlach von iunacr Kamilic
b:S 1. oder 15 . Mar , «eincht . (Miete
im voraus .) Zulchiist . unt . B 26681
an den Zübrcr -Berlag . _Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerk¬

sam , daß wir den Termin zur Ablieferung der
rosa Kassenbons und der Gegenmarkensammel¬
karte für 1939 .

bis einschl Mittwoch, den 24. Januar 1940
verlängert haben . Wir bitten , diesen Termin
einzuhalten . Alle später abgelieferten Kassen¬
bons können bei der Rückvergiitungsgutschrift
für 1939 nicht mehr berücksichtigt werden . Die
Verrechnung später abgelieferter Kassenbons
findet erst im darauffolgenden Jahre statt .

Karlsruhe

»iiiiiniiiiiiiiiiitimniiniinuimiiinnuininmiiminimniiiimnimmiiiiiiiii

» . G . m . b . H .
70764 = 1

Sckidne. flträumifle

4 zimmer-Woblluns
mit etnflcr . Bad u . allem sonst. Zu -
bebär vollton 'mcn ne » beracrl ^ tet
Im Hause Kaiserallee 111 , auf 1.
Äpru od. sruoer zu vermiete, , a-
deres Katierallee 168 Varl , 26019 ,

Geräumtae

4 pimmerWviinun«
Sonivenseite . mit Ttaarnb . u . ein
aericht . Bad . auf 1 Kcbr . »d. ivätcr
tu vermieten Erfraaen bei (61688

Hildebrand . Karl - Hossmanunr . 8.Telefon 5868

'
Kleinanzeigen

tat », » ^gllheee - .

4 AimmerW^ mma
einaeb . Bad . arotz.-

e >. in.
mit Etaaenbei, .Diele u . Veranda , Ost - Südlaae
od . oh . Garage , aul sofort od spät .
au vermiet , in der ViuzentiuSstr . 5 .
Zn erfrag , bei Architekt Karl GStz.
Karlsruhe . Postftr . 1 . Telefon 881 .

10496

Serrschattswchlluns
Babnbofstrafte 22, 5 Zimmern . Man¬
sarde . .eivaer . Bad , Gtagenheiz » ,, « .
aeaentiber dem Sdadtaartcn . a »f
I. Kebrnar od . später zu vermieten .

« anaeichält » . Mall .
KrieaSftratze 181 . _ (20756)
Weiubrcnnerftr . 88, 8 . St ., ist eine
schöne 4 Ztm .- Wobnnna m . Bade, . .
ar . Wobnmaus ., auf sof . od . spät , zu
verm . Preis 98 Mk . Im « letchen
Haufe wird auf 1. 4 . pari , eine 4 3 .«
Wobnuna m . Bade », irei Preis 80
Mk . Zn eriraa . bei Weingartner .
4 . Stock , nachmtttaas »wischen t4
und ( 6 Ubr . (10272

5 Mmer-Wvlinung
Bad , Mansarde und Keller in der

KricgSstrafte aus 1 Avril 1840
zu vermieten .

Zu erir . bei Badischen Beamtenbant .
Karlsruhe , Waldstr . 1, HauSverwal -
ttMO . Xcteton 487. (20602)

Aorckstrah , 55, im
з . Stock , ist auf
2 . 40 eine sonnige

QZ .'UJohnung
mit Balkon , Loggia .
Bad . Mans . zu ver -
mieten Näheres bei
Frey . 4. Stock . An -
zischen von 10—I?
и . 2- 4 Uhr . (9Sb2

Schöne (18749

4 -8 3iMMl °
Wohnung

am Gutenbergplatz
m . Bad u . Mansarde .
1 Treppe hoch, ist
auf März 1940
oder früher zu verm .
Änzusehen v . 10—12
und von 2—4 Uhr .
Näh . KriegSstr 288,

1 Treppe hoch.
Telepho » 1599.

Sonnige

2 Zimmer«
mit eingerichi . Bad ,Balkon . Wohnman -
sarde . Miete bis 65
RM .. von pens . Be¬
amten ans sofort zu
mieten gesucht .
Angeb . u . 10529 an
den Führer -Verlag .

Dienstag
20—23 l

Suche
2—3 Zim .-Wohnung
auf 1. März oder 1.
April . Pr . 35—40.4t.
Angebote unter 10587
an den Führer -Berl .

Jung . Ehepaar sucht
sonnige
2-3 3 .-WON .

1. 4. 40 . PrS . bis
50 RM . Angeb . unt .
10583 an Führ .-Verl

Geräumige

3-4 3immer-
Wobnnna

mögt , mit Etagen
heiz . u . einger . Bad
auf 1. 2. ob . 1. 3
zu miet . get . Preis
80 bis SO Mark .
Angcb . u . 10585 an
den Führer -Verlag .

Kleinanzeigen
• der graste Srtatg •

Zu verkaufen

Uoriiierk - UeriluflkelBns
mu MIPOLAM

nur aus dautschan Werkstoffan
wassarfast — un brennbar

absolut lichtdicht und von hoher Reiß¬
festigkeit , tür Haus , BQro und Betrieb

Verlangen Sie sofort kostenloses Angebot von

Vorwerk & Co . H 4,13-14

16. Jan ^ (Etflauff .
ühr

Zsabella
Schauspiel d . Ortner
1.05—3.35 RM .
Mittwoch , 17. Jan ., 20—22 .38 ll .

Da; dörfische Gesetz
Op . v . Simon

Hierauf : Gastspiel Kammersänger
Alf Rauch -Berlin/Kassel

Der Basazzo op . » . Le°nc-,-il»
<1.25- 4 .55 RM .)
ToanerStag . 18. Ja « . , 26 - 22 .30
Mäste : Clara Ebers . Frankfurt ,
Als Rauch -Berlin/Kasset

Der Troubadour O» . ».
(1.25—4.55 RM .)
Freitag . 19. Jan . 20—22.30 Uhr

Ich bin dein Casanova
Kam . v . Biele »
<1.00 - 3.35. )

Ruf 7815 15246

Ein AnlO Sir
'

Basier dann
W Selbstfahrerverieih #

Einrichtungen für
Büro o . Haushalt

(jescfiwiiier

'
toot.darf jem Waldstr . 13

Zu derk . l P . (cbm.
Damenschuhe . neu .
Gr . 4t , 7M , 1 grstn .
Knabenanz . (16 I . )
m . lg . Hose 23UK, 1
schm. Frauenlaft . Gr .
48 . lOJl , 1 seid. Re .
genmantel , grün . Gr
46, 6.« , 1 Kostüm ,
jacke, draunkar . Gr .
42/44 , 6.4t . Garten -
str . 49, part . <10557

2stamm . (10584)

GaskochMte
mit Untergestell zu
verkaufen . Benz .
Berckmüllerftr . 11.

Neuwertig «

3mtienf [ier
mit einfacher Bin -
düng und 1 Paar
Skistiefel . Größe 38 .
ebenso neu . zu ver -
kaufen . Zu erfragen
Stefanienstraße 44.

von 15 Uhr ab .
(10569)

Weg . Aufl . d . Haus¬
halts ist eine gnterh .
Pitchpine -

^ ^ k
preisw . z. vk. Rüp¬
purr , Göhrenstr .3,pt .

(10572)

Zugstiefel
Kr . 40, fast neu ,

Damenhalbschnhe ,
schwarz , gebr ., Kr .
36/37 , zu verkaufen .
Lammstr . 12, II .

(10573)

MD&NEU
MASCHINEN

wdKnscfWN
jugend

gut !

(20536 )

AuS einem Nachlaß
sind verschiedene

Möbelstücke
und Hausrat

billig zn verkaufen .
Karlsruhe ,

Sellertstr . 24, pt .. r .
(20312 )

Piltknt -Klislifeil
m . Glühkörper , stark .
Heizesfekt , (Schutz ,
marke , ,Lawson " . ge -

ruchloS ). Deutsches
Fabrikat , in massiv .
Eisengehäuse . grün
cmaill ., 64 cm hoch
u . 39 cm br . . ivenig
gebr ., auS Privath .
abzug . Angeb . unter
9956 an Fuhr .-Bei1 .

kunstv . alte Schnitz ..
Kriegsgott darstell . ,
über 1 Meter hoch,
ferner Seltenheiten ,

Waffen , Götzen .
Kunstgegenstände

ans Bronce , Kupfer ,
Messing , Porzellan ,
China . Japan . Ti¬
bet , Borneo , Indien ,
Perssen , Südsee .
Afrika verk . (10571

Carl Stolze ,
Kronenstraße 10.

Zirka 30 getragene
Herren -

Mäntel
hat zu verkaufen
Schückle , Waldhorn
str . 36 . Laden . (9999

Knaben -
» mnnntel

u . sonstige Sachen f.
2—3-Iährigen

iu verkaufen . Anzu -
sehen zwisch. 4—5 U.
Äoethestr . 24 , II . r .

(10504)

Zu verkf . 1 kleiner

Gasofen
1 Suchsvelr
Luisenstr . 31 . HI ., r .
Gut erhaltener

Serrenifiiintel
(mittl . Fig .) absug .
Schntzenstraße 15.
edtetfaa , 1U. (9831

Zu verkaufen :
RadiolSabaBatterie ) .Radioteile , Klingel ,
transformator . Aqa .
rium , Engländer 40
cm. Handbohrmasch . ,
2 eis. Firmenschild ,
Spieluhr m . Platten .
Leid . Klauprechtftr .

21. 4. Stock, links .
(9980 )

Miel - Kamera
Schlitzverschlus, , 6x9 ,
sehr gut erhalt, , m ,
Zubehör zu vertäust
Gcbhardftrahe 17, I.

(9979)

Zlund 'Osen
zu verkaufen . (9993)
Putlitzftraße 22. II .
bei Rau .

Ein Bertlko
eins .
eins .

Zimmcrtisch
Sckreibvnlt

billig zu »erkauscn
Schützens,r . 34 III .

(9995)
Zu verkaufen :

Sampttestel
5 gm Heizfl, , 8 Sltü ,

Labentheke
3 Mtr . lang . (1051S
Telefon 332 Durlach .

Füllofen
für gröbere Räume ,
sowie Fenster (für
Geflügels , geeign .)
verkf . Krvnenftr 7,
Werkftätte » (WBSS

l . - UJmier - Mantel

Grober , weitzcr

Kücheabnd
mstt Rovr . billig zu verknusen.

Darlandrr Strafte 22.

Kaufgesuche

Kaufe ständig Alt - Gold «
Zahngold, Silber. MQn/en und «kmelen -
18488 zu höduten Preisen

Karl JOCH J
U
UhÄnU

r
n
m

d.l,,er
KARLSRUHE , Kaiserstraße 179

Gen . Besch . A 4Q ' )0 ^2

Reichsadrestbuch
3tt fonfes gesucht.

Angebote erbeten unter 1S541 an
Füörer - Berlag _̂
Gut erhaltener

Pelzmantel
Größe 44. zu kaufen
gesucht . Angebote u .
10561 an Führ .-Berl .

Gesucht
2 gur erhalt ., pol .

Rnckttifche
Zu erfrag , u . 810546
üu Führer -Derlag .

Zu verkanfea :
1 Tisch 1 Walch ,

komm . . 2 Nachttische ,
2 Lamp . u. 2 Stühle

Akademiestraße 18
bei Hahn . (10563)
Gut erhaltener

zu verkaufen . (10565
Gedhardstr . 4 . r .

Zu verkauf . 2türiger

Kleiber-
schrank

Lamp « m . Deckenbe»
seuchtg ., llebklgordi .
uen u. Wasfeleisen .
Änzusehen Dieuitaa
14— 16 Uhr . (10567)
Nächste . 59. III . . u

Billig abzugeben :
Schwarz . lehr gut er .
Tuch -iinz »g, grauer
Wintermantel (mittl .

srigur . Astrachan .
Plüichjacke m . .Pelz¬
kragen . mod . Hoch»
, eits -« ehr »ck-« » , »g.

Vogel . Katierallee
5la , Seitcnb . , part .

Gr . 44, grau ge>
sprenkelt , billig zu gut erbalten , zu ver >
verk Eing . Kaiftr . verkausen . (10538
straft « irr . (10576) Klauprcchtstr . 5. II ,

<10514)

PMaiienschrk.
für Büro 1—1.20 m .
aut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . , .
Angeb . unt . 9978 a«
den Führer -Verlags

Kleinkamera
3X4 od . 4,5X6 cM'
zu kaufen gesucht .
Angeb . m . Pr «.
m » «B äubm -ö *“ -
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